
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Nachrichten für Stadt und Land. 1866-1938
1890

39 (3.4.1890)

urn:nbn:de:gbv:45:1-670564

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-670564


Die „Nachrichten " erscheine«
Wöchentlich3Mal : DienStag,
Donnerstagund Sonnabend,
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39. Donnerstag , den 3 . April . 1890.
Trlegr . Depesche der „Nachrichten ."

Zanzibar , 2 . April. Emin Pascha trat in
deutsche Dienste ein und reist am 20 . d . M . mit einer
Karawane nach dem Nyanza. Banaheri schloß Frieden
mit Wißmann. Michahelles reist morgen mit zwei
Kanonenbooten nach Lamu, um den Sultan von Witu
zu besuchen. _ _

Der Fackelzug der Hamburger Bürger¬
schaft in Friedrichsruhe.

Der Fackelzug , welcher Montag Abend dem Fürsten
Bismarck von 2500 Hamburgern gebracht wurde, nahm
einen geradezu großartigen Verlauf . Um 7 V« Uhr
Abends traf der erste der beiden Extrazüge ein , welche
die Theilnehmer nach Friedrichsruhe brachten , etwa
eine Viertelstunde später folgte der zweite . Die beiden
Extrazüge hatten den „Hamb. Nachr.

" zufolge gegen
3000 Herren herangebracht.

Es war 7 V. Uhr, als die ersten Fackeln die ein¬
getretene Dämmerung durchbrachen , und einige Minuten
später sah man den Zug einer feurigen Schlange gleich
sich hinter dem Bahnhof entlang winden. Das Comitee
und das Musikcorps des Hanseatischen Infanterie-
RegimentsNr . 76 stellten sich an die Spitze des Zuges.
Unter den Klängen des Hohenfriedberger Marsches
setzte sich der Fackelzug in Bewegung nach dem Haupt-
portal des Schlosses zu und bog dann in den zum
„Landhause " hinabführenden Fahrweg ab . Kaum war
dies geschehen, als die Parkpforte geöffnet wurde und
Fürst Bismarck , gefolgt von sämmtlichen Mitgliedern
seiner Familie, auf die Landstraße heraustrat und,
direct auf das Comitee zukommend , das Wort ergriff,
um seinem Danke für die ihm dargebrachte Ehre Aus¬
druck zu geben . Nachdem Stille hergestellt war , ver¬
nahmen die Nächststehenden , wie der Fürst tief bewegt
erklärte , welche Freude es ihm verursache , daß er,
nachdem er 28 Jahre Minister gewesen und sich , wie
jeder in solcher Stellung , manche Feinde geschaffen
habe , vor zwei Tagen bei seinem Fortgang aus Berlin
in überwältigender Weise erfahren, daß er sogar in
dem unzufriedenen Berlin eine große Anzahl von
Freunden habe . Nun empfange er noch den Beweis,
daß auch in Hamburg die Zahl seiner Freunde nicht
gering sei ; er statte den Erschienenen seinen auf¬
richtigen Dank ab für die ihm heute erwiesenen Ehren.
Es sei ein beruhigendes Gefühl für ihn, der in der
Rahe der alten Hansastadt sein Quartier aufge¬
schlagen habe , um hier in Ruhe seine Tage zu be¬
schließen, so treue und liebe Nachbarn zu haben.
Nun wollten sie auch eine gute Nachbarschaft halten.
Tausendstimmige Hurrahrufe antworteten dem Ge¬
feierten . Dann trat Herr vr . Rotte, der Vorsitzende
des Reichstagswahlvereins, vor und richtete eine
Ansprache an den Fürsten, die in den Worten gipfelte:
„Soweit die deutsche Zunge klingt und wo ein deut¬
sches Herz schlägt , ist der Name Ew . Durchlaucht mit
dem Namen „Deutschland" unzerreißbar verbunden.
Ich fasse deshalb Alles, was unsere Herzen bewegt,
zusammen in den Wunsch : Gott segne , Gott schütze
und erhalte Ew. Durchlaucht für uns Alle und für
unser ganzes theures Vaterland noch lange, lange
Jahre ! Se. Durchlaucht Fürst Bismarck lebe hoch ! hoch!
hoch ! " Brausend pflanzte sich der begeisterte Ruf bis
zu den letzten, weit entfernten Reihen des Zuges fort.
Manches Auge wurde feucht , als es sah, wie sich der
Fürst bemühen mußte, seine Fassung zu bewahren. Im
Anfang vielfach stockend, floß der Dank von den Lippen
des Fürsten, indem er die Herren des Comitees, dar¬
unter den ihm wohlbekannten Ad . Woermann, freund-
^ ch begrüßte. Dann sagte er: „Seit vielen Jahren
din ich Ehrenbürger von Hamburg und habe mir diese
Ehre in manchen Kämpfen und Sorgen redlich er¬
worben . Auch für die Zeit , die mir noch bleibt in
diesem Leben , hoffe ich sie ehrlich zu erhalten und als
Privatmann öfter das Vergnügen zu haben, Ihre mir

wohlbekannte alte Hansastadt besuchen zu können .
"

Unter erneuten Hochrufen setzte sich dann der Zug wieder
in Bewegung, während der Fürst mit seiner Begleitung
etwas zurücktrat und das Licht- und Menschenmeer an
sich vorüber ziehen ließ und fortwährend freundlich
grüßte . Nach einiger Zeit zogen sich die Damen zurück,
aber Se. Durchlaucht selbst blieb , die Linke auf den
Degen gestützt , stehen , bis nach einer guten halben
Stunde die letzte Section heranrückte . Als die Fackel¬
träger einen Augenblick anhielten, um den Fürsten zu
sehen und durch Hochrufe zu feiern, sprach er einige
Worte zu ihnen, die etwa lauteten : „Darf ich Ihnen
in dem wenigen Plattdeutsch, das ich hier gelernt habe,
sagen , meine Herren : „Soveel Hurrah as hüt, hätt
Friedrichsruh op eenmol noch nich seihn !" Die Folge
war natürlich ein doppeltes Hurrah, worauf der Fürst
lachend zu den ihn umgebenden Herren bemerkte : „Na,
ich hoffe, wir sehen uns Alle noch wieder, aber ich bin
ein alter Mann und habe in den letzten Jahren lange
nicht so viel gestanden wie jetzt. Deshalb müssen Sie
mich beurlauben, aber ich werde gewiß in dieser Nacht
sehr schön schlafen .

"
Unterdeß hatte sich der Zug immer weiter bewegt.

In musterhafter Ordnung nahm derselbe auf der Wiese
am Ufer der Bille Aufstellung . Der Fürst mit seiner
Familie begab sich auf den Balcon, gefolgt von dem
Vorsitzenden nnd einigen Herren des Reichstagswahl¬
vereins und nahm dort auf einem Lehnstuhl Platz, die
Füße mit einer Decke gegen die kühle Nachtlust verhüllt.
Die Damen gingen ab und zu, während sich die Herren
um den Fürsten gruppirten, der eine lange Pfeife an¬
gezündet hatte und ein Glas Grog schlürfte . Dabei
richtete er an jeden der Anwesenden freundlicheWorte
und sagte besonders den Hamburger Herren wiederholt,
er möchte gern einmal wieder nach Hamburg kommen,
aber er fürchte sich vor den vielen Feierlichkeiten. Am
Morgen stehe er jetzt mit dem freudigen Gefühl auf,
daß er nichts zu thun brauche . Zu Herrn Woermann
sagte er : „Ja , Herr Woermann, wir sind Beide nicht
wiedergewählt. " Auch auf die Wahlen und die Social-
Demokratie wandte sich das Gespräch , wobei der Fürst
bemerkte : „ Nicht die Strikes sind das Schlimmste,
denn sie gehen vorüber, aber das Traurigste für die
Arbeiter würde es sein , wenn einmal infolge dieser
Vorgänge die Arbeitgeber die Lust verlören, weiter
arbeiten zu lassen .

" Dann wandte er die Aufmerksam¬
keit wieder dem Fackelzuge und dem zauberhaften An¬
blick im Wiesengrunde zu, der sich immer mehr durch
neue Gruppen belebte . Der Hohenfriedberger Marsch
scholl in markigenTönen herauf und in dem tiefdunklen
Wasserspiegel der an dieser Stelle teichartig verbreiterten
Bille verdoppelte sich der Schein. In militärischer
Ordnung setzte sich auf der Wiese eine Abtheilunghinter
die andere, bis auch der letzte Fackelträger das End¬
ziel erreicht hatte. Dann brauste in mächtigen Accorden
„Deutschland, Deutschlandüber Alles" zum monddurch-
glänzten Himmel empor . Als dann Herr vr . Albert
Wolffson in kräftigen Worten zu einem Hoch auf den
Fürsten Bismarck aufforderte, hatte die Begeisterung
keine Grenzen mehr. Graf Herbert Bismarck erhob die
Lampe , so daß ihr Heller Schein auf das Haupt seines
Vaters fiel und den Nächststehenden noch einen letzten
Blick auf die ihnen so theuren Züge gestattete. Als
die Hochrufe endlich verklungen waren , wurde die
„Wacht am Rhein" gesungen , und wie sie gekommen,
zog die Menge auch wieder durch den Wald zum Bahn¬
hof zurück.

Rundschau.
— Im Gegensatz zu dem aufgeregten Treiben

anläßlich des Fackelzuges am Vorabend desGeburts¬
tages des Fürsten Bismarck erschien Friedrichs¬
ruhe am Dienstag Morgen auffällig still und vereinsamt.
Ungeheuer war die Menge der Zusendungen, Adressen,
Kisten , Ballen, Körbe , Fässer mit allem denkbaren In¬
halt, der Blumenarrangements oft von colossaler Größe,

Hierzu zwei BeÄugeu.

welche aus den hier vor dem Parkthor anhaltenden
Güterwagen jedes Berliner und Hamburger Zuges
entladen und in Park und Schloß getragen wurden.
Die uneröffnet vor der Faoade des letzteren aufge¬
schichteten Sendungen bilden große Barrikaden vor
derselben . Alle Zimmer des Erdgeschosses sind mit
Geschenken aller Art gefüllt. Die Masse der einge-
gangenen Gaben verbietet jeden Versuch der Be¬
schreibung einzelner. Um 10 Uhr, als man annehmen
durfte, der Fürst sei erwacht , trat das Musikcorps der
9 . Jäger in den Park und begrüßte den Gefeierten
mit dem prächtig geblasenen und durch die stillen Baum¬
hallen tönendenChoral: „ Ein' feste B irg,

" dem andere
weltlichere Tonstücke folgten. Die Jäger wurden durch
die Musik des Hanseatischen Infanterieregiments Nr . 76,
diese durch die der 15 . Husaren abgelöst.

Während die Husarencapelle vor der Westseite des
Schlosses spielte , hatte sich diesseits des dort den Park
begrenzenden Wassergrabens auf der breiten Wiese eine
größere Menschenmenge , meist von Hamburg gekommene
Damen und Herren, angesammelt. Zu ihrer frohen
Ueberraschung sah man plötzlich den Fürsten in der
bekannten Uniformtracht, das Haupt mit weißer Mütze
bedeckt, auf den Stock gestützt, begleitet von Graf
Herbert, dem Oberförster und beiden Hunden, zwischen
den Bäumen hervortreten zum Rasenplan, und zur
Holzbrücke über jenen Graben hinschreiten Von
stürmischen Jubelrufen begrüßt, kam er zur Wiese
herüber, trat unter die Menge und sprach den ihn
Umdrängenden freundlich seinen Dank aus, ringsum
Händedrücke austheilend. Die Männer stimmten „Die
Wacht am Rhein" an, während der Fürst wiederholt
mit abgezogener Mütze grüßend über den Rasenplan
längs des Grabens dahinging, um dann mit seinem
Geleit zum Schloß zurückzukehren.

Glückwünsche trafen aus allen Theilen der Welt
ein . Bis Abends 5 Uhr hatten sich 2000 Personen
in die Listen eingeschrieben . Der Flügeladjutant des
Kaisers, von Wedell , überbrachte ein allerhöchstes Hand¬
schreiben und ein lebensgroßes Bildniß des Kaisers.
Nachmittags unternahm Fürst Bismarck mit dem
Flügeladjutanten von Wedell eine Fahrt durch den
Sachsenwald.

— Der „ Reichs - Anzeiger " schließt seinen
Bericht über die Abreise des Fürsten Bismarck mit
folgenden Worten : Der Kanzler wird die Reichshaupt¬
stadt mit der Ueberzeugung verlassen haben, daß er
dem Herzen des Volkes theuer ist und daß es tief¬
gefühlter Dank für seine unsterblichen Verdienste war,
der sich in den Abschiedsgrüßen der Berliner Bevölke¬
rung offenbarte. Diese dankbare Gesinnung wird von
der ganzen Nation getheilt , welche mit schwerem
Herzen den Kanzler scheiden sieht , aber fest entschlossen
ist, die Güter , die sie dem großen Manne verdankt,
das einige Deutschland und festgewurzelte Königstreue,
zu pflegen und zu bewahren. Einen schöneren Lohn
für sein Wirken und Schaffen wird der Fürst nicht
finden können , als wenn er, auch fern von den Geschäften,
wahrnimmt, wie die Nation die Gefühle der Dankbar¬
keit und Verehrung, die sie ihm jetzt darbringt , in
Thaten umsetzt , treu zu Kaiser und Reich hält und
sich der großen Zeit stets würdig zeigt , die sie in und
mit der „ Aera Bismarck " erleben durfte . An dem
morgigen Tage, an welchem der Fürst sein 75 . Lebens¬
jahr vollendet , wird die Nation ihre Gedanken und
Gebete dem stillen Hain von Friedrichsruhe zuwenden
und einig in dem Wunsche sein, daß — wie es Seine
Majestät in dem Allerhöchsten Schreiben vom 20 . März
ausdrückte — sein „für das Vaterland unersetzliches
Leben " so lange wie möglich erhalten bleibe , und daß
„Gott ihm noch viele Jahre eines ungetrübten und
durch das Bewußtsein treu erfüllter Pflicht verklärten
Alters schenken möge . "

— lieber die Aufstellung der Ehrenwache in
Friedrichsrnhe bei dem Eintreffen des Fürsten Bis¬
marck am Sonnabend Abend verlauten noch einige
interessante Einzelheiten. Der Befehl zur Stellung



der Ehrenwache traf in Hamburg direct aus Berlin
an den Kommandeur des hanseatischen Infanterie-
Regiments Nr . 76 , Oberst v . Klitzing , am Freitag
Abend ein , und zwar von dem commandirenden General
des IX . Armeecorps , General v . Leszinsky , der sich
zur Zeit in Berlin befand und den Befehl dazu per¬
sönlich vom Kaiser Wilhelm erhalten hatte . Der Kaiser
hatte zu dieser Ehrenwache eine Compagnie des hansea¬
tischen Infanterie - Regiments gewählt , weil der Reichs¬
kanzler außer Dienst „ Ehrenbürger von Hamburg " sei;
deshalb gebühre es auch den Hanseaten , die Ehrenwache
zu stellen, und zwar mit der fliegenden Fahne . Die
Mannschaft der I . Compagnie , welche in Friedrichsruhe
paradirte , war , der „ M . Z .

" zufolge , mit dem neuen
kleinkalibrigen Repetirgewehr und der dazu gehörigen
Patronentasche ausgerückt . Fürst Bismarck war der
erste deutsche Fürst , dem das Militär die Honneurs
mit dem neuen Gewehr erwiesen hat . Von jetzt ab
wird auch dem Reichskanzler außer Dienst , wenn er
sich in einer Garnisonstadt aufhalten sollte , als General¬
oberst mit dem Range eines Feldmarschalls ein Ehren¬
doppelposten vor seine Wohnung gestellt , und ebenso
haben die Wachen , die er passirt und bei denen sich
ein Tambour befindet , das Spiel zu rühren.

— Die Ovationen , welche dem scheidenden Reichs¬
kanzler am Sonnabend von der Bevölkerung Berlins
dargebracht wurden , haben auch im Auslande
Beachtung und volle Würdigung gefunden . So be¬
ginnt der telegraphische Bericht des Pariser „ Figaro"
mit den Worten : „ Was sich heute in Berlin zuge¬
tragen hat , spottet aller Beschreibung ; niemals hätte
ich geglaubt , daß der Enthusiasmus der Deutschen
solche Höhe erreichen könnte .

"
— Jules Simon , der nach Beendigung der

Berliner Arbeiterschutz - Konferenz nach Paris zurück¬
gekehrt ist, äußert sich über seine Aufnahme in Deutsch¬
land ungemein befriedigt . Er sagt , er habe Manches
in Berlin total anders gefunden , als er angenommen
habe.

— Die Königin - Regentin von Spanien
hat den Prinzen Heinrich zum Besuch nach Madrid
eingeladen ; dieser soll wahrscheinlich in der Osterwoche
stattfinden.

Origiml -CorresposdeLM M Notize«.
— Hoftrauer . Wegen erfolgten Ablebens Sr.

König ! . Hoheit des Herzogs Anton von Montpensier,
Jnfanten von Spanien , sowie Sr . König ! . Hoheit des
Herzogs Amadeus von Aosta ist bei kiesigem Hofe von
heute an Trauer auf 7 Tage angelegt und zwar für
Herren in einer , für Damen in zwei Abtheilungen.

* *
*— Militärisches . Der neue Brigadecomman-

deur , Generalmajor von Roon , ist hier eingetroffen und
wurde am Montag von Sr . König ! . Hoheit dem Groß¬
herzog in Audienz empfangen.

— Zu den Arbeiten im Arsenal rc . sollen vom
1 . April ab Privatarbeiter herangezogen werden . Bis¬
her wurden vom Infanterie - Regiment Nr . 91 ein
Unterofficier und Mannschaften dazu verwendet ; an
Stelle des Unterofficiers kommt jetzt ein Zeug - Sergeant.

-st
^

-st

— Wie alle Jahre , so fand auch diesmal in Ucht-
manns Hotel Hieselbst eine patriotische Feier zum
Geburtstage des Fürsten Bismarck statt, be¬
stehend in einem Festessen und Kommers , an welcher
sich eine ansehnliche Zahl unserer Mitbürger betheiligte.
Von den ausgebrachten Trinksprüchen auf Se . Majestät
den Kaiser und Se . König ! . Hoheit unfern Groß¬
herzog , auf den Fürsten Bismarck , auf das Vater¬
land / auf die deutsche Armee und auf die Frauen
sprach besonders der zweite , von Herrn Johanns aus
das hohe Geburtstagskind ausgebrachte sehr zum
Herzen . Nach den ofsiciellen Toasten gewann auch der
Humor Raum , sich in einzelnen hübschen, erheiternden
Vorträgen zu entwickeln , die reichen Beifall ernteten.
Mehrere Mitglieder des hies . „ Liederkranzes " trugen
ebenfalls durch den Vortrag einiger Lieder zur Ver¬
herrlichung des Festes bei, das allen Theilnehmern in
angenehmer Erinnerung bleiben wird . Die Bewirthung
war wie immer eine vorzügliche . Selbstverständlich
wurde auch diesmal von der Versammlung ein Tele¬
gramm an Se . Durchlaucht Fürst Bismarck abgesandt.

— Der « ationalliberale Verein in Olden¬
burg hat an den Fürsten Bismarck zu seinem Geburts¬
tage folgendes Beglückwünschungs - Telegramm gesandt:

„ An Se . Durchlaucht den Fürsten Bismarck
in Friedrichsruhe.

Dem Begründer deutscher Einheit , dem siegreichen
Kämpfer für Macht , Ruhm und Ehre des deutschen
Vaterlandes , dem großen Staatsmanns , welcher der
Welt die Segnungen des Friedens bis auf den heutigen
Tag zu erhalten wußte , bringt zum 75sten Geburts¬
tage in unauslöschlicher Dankbarkeit und tiefster Ver¬
ehrung seine ehrerbietigsten Glückwünsche dar

- Der nationalliberale Verein in Oldenburg .
"

-i- -i-

— Der „ W . - Ztg .
" zufolge wird der Landtag

Mitte dieses Monats für einige Tage zusammentreten,
um über größere Aufwendungen zu beschließen , welche

im Interesse des immer mehr steigenden Eisenbahn¬
verkehrs geboten sind.

-st -st
-st

— Es liegen uns die diesjährigen Osterpro¬
gramme unserer 3 höheren Schulen (Gymnasium,
Oberrealschule und Cäcilienschule ) vor mit Abhand¬
lungen , Frequenzübersichten und anderen Schul¬
nachrichten , und wir haben dieselben mit großem
Interesse durchgelesen und durchgeprüft . Sie gewähren
uns ein Bild von redlicher Mühe , wohlgeplanter , er¬
folgreicher Arbeit und von regem geistigen Leben . —
Das Gymnasium , mit einem Etat von 63,930 ^
(Zuschuß aus der Staatscasse 39,030 zählt in
13 Elasten 351 resp . 339 Schüler , die Oberrealschule
nebst Vorschule mit einem Etat von 74,262 ^ (Zu¬
schuß aus der Staatscasse 4500 aus der Stadtcasse
32,748 zählt in 18 Classen 532 resp . 529 Schüler,
die Cäcilienschule endlich , Etat 39,857 ^ (Zuschuß
aus der Stadtcasse 12,183 ^ ), umfaßt in 12 Elasten
342 resp . 340 Schülerinnen . — Das macht für die
höheren Schulen unserer Stadt (die Thalen '

sche Privat¬
schule sowie die katholische Töchterschule außer Acht
gelasten , weil über dieselben uns keine Angaben vor¬
liegen ) 1223 Schüler ; für eine Stadt von ca. 25,000
Einwohnern eine verhältnißmäßig recht hohe Zahl.
Das Gymnasialprogramm bringt als Abhandlung eine
sehr interessante „ geschichtliche Darstellung der Zahlen
und der sieben ersten Rechnungsarten " von Herrn
vr . Seger , die wir , da wegen Raummangels die Dar¬
stellung sich aus den I . Theil beschränken mußte , mit
ihrer Fortsetzung gern als Büchlein erscheinen sähen.
Das Programm der Oberrealschule bringt s.) aus der
Feder des Herrn Or . Rüthning eine geschichtliche Dar¬
stellung : „ Tilly in Oldenburg und Mansfelds Abzug
aus Ostfriesland, " die mit uns jeder Freund der heimath-
lichen Historie für eine werthvolle Ergänzung der olden-
burgischen Geschichtsschreibung schätzen wird ; d ) von
Herrn Professor Or . Krause verfaßt , bringt dasselbe
unter der Ueberschrift : „Zur Erinnerung an Karl
Strackerjan, " ein Lebensbild , so warm und pietätvoll
geschrieben, daß seine Lectüre dem Verehrer Strackerjans
durchaus wohl thun muß . — Das Progamm der
Cäcilienschule bringt als Abhandlung „ Die Bücher¬
sammlungen der Schule, " von Herrn vr . Bäumelburg.
Man sieht aus den gegebenen Verzeichnissen , daß die
Schule manches schon hat und manches auch noch nicht hat
und daß ihr Wunsch nach einem Mehr , namentlich
auch für die neubegründete Schülerbibliothek , deren
Bedeutung und rechte Art der Benutzung in dem vor¬
aufgeschickten Wort sehr geschickt in das rechte Licht ge¬
stellt wird , ein voll begründeter ist.

Neben der Darstellung des erfreulichen Anwachsens
des Säcularstipendienfonds des Gymnasiums (Stiftungs¬
vermögen 4818 Mk .) und der Herbartsstiftung , für
Gymnasium und Realschule z . T . gemeinsam , Stiftungs¬
vermögen 3638 Mk . , hat uns namentlich auch im
Programm derOberrealschule die Darlegung der „ Waisen-
casse" der Realschule (Harmsstiftung ) erfreut . Wir er¬
fahren , daß in Erinnerung an seine 45jähr . Lhätigkeit
an der Oldenburger Realschule Herr Professor Harms im
Februar 1889 ein Capital von 364M . 85 Pf . hergab und
für obengenannten Zweck bestimmte , besten Bestand jetzt
589 Mk . 85 Pfg . beträgt . — Aus diesem Grundstock
kann, so schwach gegenwärtig sein Keim auch noch ist,
mit der Zeit ein Baum erwachsen , der innerhalb seiner
Grenzen Erquickung und reichen Segen spenden wird.
Man sollte nur mehr dergleichen Werke begründen ;
denn aus Kleinem wird mit der Zeit Großes ; Frei¬
stellen giebt es an keiner der drei Schulen ; für dank¬
bare Schüler und Schülerinnen wäre vielleicht auch
nach dieser Seite hin noch Raum zu nützlichem Wirken.

-st -st

— Am gestrigen Dienstag wurde die Olden¬
burger Linienfahrt eröffnet . Die Fahrt geht
vom „ Lindenhos " bis zum Osternburger Kriegerdenkmal
und kostet pro Person 10 H ; Kinder unter 10 Jahren
zahlen 5 H . Ein Dutzend Karten erhält man für
1 .̂ . Es sind vorläufig zwei Wagen eingestellt , die
immer V» vor und */ » nach voll vom „ Lindenhof " ab¬
fahren . Bei Bedarf werden mehr Wagen benutzt . Die
sehr leicht gebauten Wagen sind aus der Fabrik von
Jacobi -Linteln bei Hannover.

-st -st

— Der Friedensplatz vor dem Haarenthor
bedarf zur Schonung und aus Schönheitsrücksichten
eine bessere Einfassung . Die theilweise krumm ge¬
bogenen und herausgerissenen Gußeisenbügel genügen
ebenso wenig wie sie die Rasenanlagen vor dem Be¬
treten schützen können . Eine Einfassung , wie die des
Denkmals selber , würde den Platz bedeutend verschönern.

-st -st
-st

— Nachdem sich vorige Woche die Schuhmacher-
Meister und - Gesellen in der Hauptforderung,
10 Procent Aufschlag , geeinigt , haben sich noch ver¬
schiedene Meinungsverschiedenheiten eingeschlichen, welche
Sonnabend , den 29 . März , zur Verhandlung kamen,
aber leider keine Einigung zwischen Meistern und Ge¬
sellen erzielten . Die Arbeit soll deshalb , wie verlautet,
eingestellt werden.

-st -st

— Auf dem heutigen EZiehmarkte waren zum
Verkaufe an Pferden aufgeführt : 75 alte Pferde , 12

Entersüllen , zusammen 87 Stück . Davon sind M
verkauft : 15 alte Pferde , 3 Enterfüllen . An
Viehwar auf dem Markte aufgestellt : 387 Stück . De,
Handel war auf dem Markte mit Pferden Mittelmaß,»
mit Hornvieh gut .

^
* *
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— Landgericht . Der Schreiber D . aus Oster»
bürg , welcher am 1 . Februar d . I . während der Krank
heit des Gerichtsvollziehers Manthey , bei dem er atz
Schreiber beschäftigt war , dessen im Amtsgerichtsgebäud,
befindliches Dienstpult öffnen ließ und sich daran ? g
120 Mk . aneignete , auch Gelder , die er in Zwangz
vollstreäungssachen für Manthey am Ende vorigen
zu Anfang dieses Jahres eincassirt halte oder die
von demselben zur Auszahlung eingehändigt waren , i
Gesammtbetrage von 224 ^ 47 H für sich ver¬
brauchte , wurde in der heutigen Strafkammerfitz »»
des Großherzoglichen Landgerichts in eine Gefängnis
strafe von 1 Jahr verurtheilt . D . hatte den größte,
Theil des veruntreuten Geldes in hiesigen Wirth»
Häusern für Champagner ausgegeben.

-st -st

Jever , 1 . April. Zur Feier des Geburtstage!
des Fürsten Bismarck hatten hier viele Häuser Fahnen¬
schmuck angelegt . Die Sendung der „ Getreuen " w,
von folgendem Verse begleitet:

„ Magst Du as Kanzler van uns gaan,
In unse Harten bliffst Du staan
As Dütschlands Stolt , an Ehren riek.
Een lüchtend Vörbild alle Tied ! "

— Der Schwindel hat sich auch bereits der Kiebitz
eier bemächtig . So sind hier in diesen Tagen angetz
liche Kiebitzeier geliefert und das Stück mit 40 M
bezahlt worden , die sich nachher als gefärbte Rabenmi
entpuppten . Also Vorsicht.

— Wie vielerwärts , werden auch hier Anbau
versuche mit einer aus dem fernen Ostasien eingeführtsi
Knollenfrucht , ^ 8ta,olr ^ 8 tndsrilsra / gemacht werde.
Die Frucht soll außerordentlich ertragreich sein
einen größeren Wohlgeschmack wie die Kartoffel h,

— Am vorgestrigen Sonntage bezw . acht Tag!
zuvor wurden hier 72 Mädchen und 45 Knaben c»
firmirt . Ein so starkes Uebergewicht der holden Weib¬
lichkeit pflegt sich nicht oft zu zeigen.* q-

Friesische Wehde . Unrecht Gut gedeih«
nicht . — Um eine Tour per Wagen nach Elsfleth z«
machen , fragte ein Wirth in Varel erst bei eine«
Thierarzt , dann bei einem Schlachter um Pferd
Wagen an und erhielt von beiden zur Antwort,
er den Wagen bekommen könne, aber nicht das Pferd
Als nun der Thierarzt nicht zu Hause ist, holt der Betreffend
das Pferd desselben mit der Bemerkung , es sei ihm ei
laubt , spannt es vor den Wagen des Schlachters und heidi
hast du nicht gesehen, gehts mit der Vergnügungstori
nach Elsfleth los . Ünterdeß kommt der Thierav
zurück, hört , was vorgefallen , besinnt sich nicht langt
sondern schickt dem Vergnügungstouristen ein ändert!
Gespann nach . In Elsfleth angekommen , findet
den Schlachterwagen mit dem Thierarztgaul vor ein«
Wirthshause , in welchem der Vareler Vergnügling vo«
Wirth einen Kuhschluck zu sich nahm . Dieser Auge»
blick wird benutzt , das durch falsche Vorspiegelung !«
requirirte Pferd auszuspannen und nach Varel zurisi-
zuführen . Aber da kommt der hinkende Bote nach,
es stellte sich bei der Heimkehr heraus , daß das PsÄ
lahmte . Nun hat der Wagen und Pferd anderer Leut!
liebende Wirth außer den Kosten für die Retour
schaffung des Wagens auch noch die sämmtlichen Tourt«
des Arztes zu bezahlen , der von einer Klage absteht
weil ihm das lange Gesicht des Wirthes dauert.

!t
sc!

— Aus Eckernförde , 30 . März , läßt sich de!
„ Hamb . Fr . - Bl .

" schreiben : Berechtigtes Aufsehe«
und Sensation in unserer sonst so ruhigen Stadt er¬
regte am gestrigen Tage das Gerücht von der Ver¬
haftung des Aufsichtsrathsmitgliedes der Kiel - Flens¬
burger Bahn , Directors der hiesigen Sparcaffe und
des Gaswerks , Senators E . Jakobsen , welches sic!
leider indessen als Thatsache herausgestellt hat . Be¬
nutzung von Mündel - , Wittwen - und Kindergelder»
die ihm anvertraut und mit denen er speculirt , P
den Krach herbeigeführt haben . Beruhigend wirkt hier
daß die Gelder der Sparcaffe unangetastet Vorhände«
sind . Dieses bedeutungsvolle Ereigniß hat in alle«
Kreisen schmerzlich berührt.

( Eingesandt .)
Noch einmal der Chausseebau im Wüstenland(

In Nr . 36 der „ Nachrichten für Stadt und Land'
findet sich ein Eingesandt betr . den „ Wüstenlande!
Chausseebau "

, das seiner Form und seinem Inhalt na4
keine Aufklärung bringt , sondern nur geeignet ist , di>
Begriffe zu verwirren . Zur Richtigstellung seien st !'

gende tatsächlichen Verhältnisse angeführt.
Der Holler Gemeinderath hat einen Chausseeball

von der Neuenhuntorfer bis zur Osternburger Grenz«
einstimmig , für den Fall , daß die Gemeinde Osternburg
nicht weiter bauen will , den Bau bis zur Haltest ^ «

Wüsting mit 5 gegen 4 Stimmen beschlossen. DE
Beschluß hat gemäß Art . 27 der Gem . - Ordn . auM
legen, und sind die Gemeindebürger aufgefordert , ihr«



H >twaigen Ansichten dazu abzugeben . Es ist dies ge¬
rn Men und sind die deSf . Erklärungen der Gemeinde-

,ürger schriftlich , wie verlangt , beim Gemeinde¬
vorsteher abgegeben . — Wenn nun der Inhalt dieser
Erklärungen nicht ganz dem Wunsche des Herrn
Einsenders entspricht , so ist das ja immerhin mög-

— denn die Gemeindebürger haben ihre, und
Mt die Ansichten anderer Leute darin niedergelegt—

chj ^ erklärlich ist es uns nur , wie sich der Herr Einsender
ch so darüber ereifern kann , wenn die Gemeinde von dem
>H ihr nach Art . 27 der Gem . - Ordn . zustehenden Rechte
d ^ wir möchten sagen Pflicht — Gebrauch macht.

cm dem ausgelegtsn Beschlüsse des Gemeinderathes
Ü heißt es wörtlich : „Falls die Gemeinde Osternburg

nicht dazu zu bewegen sein sollte , von ihrer Grenze
andie Chaussee auf dem sog. Wesselsweg fortzu-

lNsl setzen , soll einstweilen nur die Linie bis zum Bahnhof
n Wüsting ausgebaut werden." Macht hiermit der
Jemeinderath denn nicht auch den Osternburgern Vor-
chriften ? Nun hat der fragl . Weg in seiner letzten
strecke eine solche Zickzacklinie, daß er für die Chaussee
ich nicht eignet . Ist das Unverfrorenheit zu nennen,

zej wenn die Gemeindebürger den Gemeinderath hierauf
aufmerksam machen und um möglichste Begradigung

W ersuchen , damit von den vom Einsender erwähnten
5 Minuten nicht 50 werden ? Im vorigen Jahre
zeichneten Eingesessene von Wüsting aus freien Stücken
zur Aufbesserung verschiedener Dorswege durch Schlacken
>/z der Kosten , Vs wurde von der Amtscasse über¬
nommen . Diese Vz der Kosten wurden der Gemeinde
zur Verfügung gestellt , und man bat um Ausführung
der Wegeverbesserung . Doch der Gemeinderath
lehnte ab ! Erst in einer späteren Sitzung ge¬
lang es, eine knappe Majorität dafür zu erzielen.

e stimmt dies mit den Ausführungen des Herrn
Einsenders ? Und ebenso weiter enthält das „ Einge¬
sandt " keinen einzigen Gedanken , der den tatsächlichen
Verhältnissen entspricht . Wir wären gerne bereit,
Punkt für Punkt zu widerlegen, wenn uns dafür
Raum in diesem Blatte zur Verfügung gestellt wäre.
Die Gründe des Hrn . Einsenders sind so billig wie
Brombeeren und seine Beweise so mager wie die

kühe Pharao ' s.
Erstaunlich ist es , wie genau der Herr Einsender

die Gesichtspunkte des Gemeinderathes und die Ab-
ichten des Amtes kennt . Wir glauben aber nicht,

daß, wenn die GemeindeHolle bereit ist eine Chaussee
e> durch ihre Gemeinde zu bauen und den Anschluß seitens
wider Gemeinde Osternburg nicht erreichen kann , das

Amt Veranlassung nehmen werde , durch Anordnung
von Wegebauten einen Beschluß zu erzwingen , um
gegen den Willen der Gemeinde die Chaussee nur bis
ur Haltestelle Wüsting zu ermöglichen.

Des Pudels Kern ist bei dem „ Eingesandt" aber
wohl nur, daß allein nach der Haltestelle Wüsting ge-
>aut werde . Kein Stein und kein Groschen würde
damit weggeworfen, meint der Herr Einsender. Schade
nur, das allen, die diese Botschaft hören, der Glaube
ehlt. Fast allen Grundsteuer zahlenden Einwohnern

Holle 's ist mit einer Chaussee bis zur Haltestelle nichts
gedient. So einsichtsvoll sind die Leute hier auch schon,

N u wissen , daß sine Chaussee nur dann Werth hat,
js« wenn eine Zuwegung damit nach Oldenburgerrreichtwird.

Wir hoffen von unserm Gemeinderath, daß er seine
Beschlüsse den allgemeinen Wünschen seiner Gemeinde¬
genossen entsprechend fassen wird und seine Zustimmung
m zweiter Lesung nur einem Chauffeebau ertheilt, durch

iw welchen eine Verbindung mit Oldenburg hergestellt wird,
'kl nämlich dem in 1 . Lesung einstimmig gefaßtenBeschluß.

Großherzoglieh es Theater.
(Monats - Rückblick.)

Die Monate Januar und Februar ließen hinsichtl¬
ich des Repertoirs Vieles zu wünschen übrig, weil fast

»He Fächer erkrankt waren und von einer sorgfältigen
Reihenfolge der Stücke , von einer wohlbedachten Ab¬
wechslung nicht die Rede sein konnte . Man mußte
Nit dem zufrieden sein , was die mißlichen Umstände
gestatteten und durfte dem Leiter des Großherzoglichen
Theaters keinen Vorwurf machen , wenn das Gebotene
linier den Erwartungen zurückblieb . Anders sieht es
Nit dem jetzt abgeschlossenen Monat März aus . Der
Theaterzettel meldete nichts mehr von Erkrankungen,
iöchstens von Beurlaubungen . Da ist die Frage wohl
erlaubt , warum bei einem so kleinen Personal, über
welches unser Theater verfügt, Beurlaubungen bewilligt
werden, welche das Repertoir beeinträchtigen, warum
diesem keine feste Basis gegeben war und der ganze
Monat nichts weiter als ein buntes Durcheinander
aufzuweisen hatte . Man mag die 31 Tage überblicken
wie man will und noch so schonend über dieses oder
iMes hinweggehen , nirgends findet man die leiseste
Tpur von einem künstlerischen Prineip , von einer
ästhetischen Fühlung , nirgends entdeckt man etwas von
einer Richtung, welche dem Kunstgeschmack Rechnung
Erägt und sich mit den Forderungen vereinbaren läßt,
welche an die Leitung eines Kunstinstitutes der Jetzt¬
zeit gestellt werden müssen . Ein planloses Handeln
Nacht sich in Allem bemerkbar und mit trostloser
Miene fragt Jeder, wo soll da die Lust zum Theater¬
besuch Herkommen , wo bleiben da die Hoffnungen, mit
Neichen dem neuen Regime entgegengesehen wurde?

Die virtuose Leistung des Einen oder des Andern in
diesem oder jenem Stücke entschuldigt nicht für alle
das , was fehlt , für das Mangelhafte, was gerade
durch die einzelne Wiedergabe aufgedeckt und dem
Zuschauer blos gelegt wird. Im Theater will man
nichts Einzelnes, sondern ein Ganzes und wo das
Ganze nicht zur Geltung gebracht werden kann , muß
das Einzelne zurücktreten . Doch greifen wir nicht vor,
sondern lassen den Rückblick selber sprechen.

Die Wiederholung von „Lumpacivagabundus" er-
öffnete den Monat März . Am 18 . Februar war diese
Posse ganz an ihrem Platze. Der tolle Jubel der
Faschingszeit verdaut das Ragout eines vorelterlichen
Geschmackes sehr gern, aber damit mußte es abgethan
sein und das Machtwort gesprochen werden : „ Laßt die
Todten ruhn !" — Eine Entschädigung dafür sollte
der 4 . März aus Spanien bringen mit dem Trauer¬
spiel „Galeotto .

" Der Uebersetzer desselben ist kein
Geringerer wie Paul Lindau, aber trotz der meister¬
haften Uebersetzung und theilweisen Umarbeitung ist es
ihm doch nicht gelungen , dieses Stück aus dem Lande
der Kastanien auf deutschen Boden, d . h . auf den
Boden der Eichen zu verpflanzen und zum Wachsthum
zu bringen. Der gute deutsche Magen verträgt keinen
spanischen Pfeffer und nur der accomodirt sich ihm,
der verdorben ist und mit gewaltsamen Mitteln auf¬
gerüttelt werden muß . Bereits am 6 . wurde diese
ausländische Kraftbrühe wieder auf den Tisch gesetzt
und berechtigte zu der Frage : warum ? Daß das
Publikum diese Schüssel nicht verlangt hatte, bewies es
dadurch , daß es dieselbe ignorirte und sich nicht sehen ließ.
Der folgende Tag brachte „Rosenmüller und Finke,"
das alte, aber immer noch gern gesehene Lustspiel von
Töpfer mit Herrn Ferdinand Deffoir als Gast. Das
Haus war ansehnlich gefüllt , das Lustspiel gefiel und
der Gast erfreute sich der beifälligsten Aufnahme. Um
Wiederholungen zu vermeiden , machen wir auf das
aufmerksam, was wir in Nr . 29 d . Bl. über den Gast
und die Vorstellung berichtet haben. Auf diese recht
gute Vorstellung folgte am 9 . März die nicht gute des
„Hamlet.

" Daß der Theaterzettel den Bühnenbearbeiter
dieser unsterblichen Tragödie verschwieg , macht der Be¬
scheidenheit desselben alle Ehre, denn ein Bearbeiter,
welcher eine Scene wie die, wo der König betet und
Hamlet dem Mörder seines Vaters Gleiches mit Gleichem
vergelten will, unbarmherzighinwegwischt , ist immerhin
insofern noch klug zu nennen, wenn er sich nicht nennt.
Es mag wahr sein , daß es nichts Neues mehr unter
der Sonne giebt , aber in Oldenburg war ein so ver¬
stümmelter„Hamlet" doch etwas noch nicht Dagewesenes.
Kommt zu alledem nun noch, daß der Darsteller des
Hamlet selbst dieser Aufgabe nicht gewachsen ist, weil
ihm alle Mittel dazu von der Natur versagt sind,
weil diese ihm ein ganz anderes Feld, Lorbeeren zu
ernten, angewiesen hat, dann frage man sich , ob es
nicht seine Berechtigung hat, wenn es heißt : auf die
gute Vorstellung folgte die nicht gute des „Hamlet ?"
Am 11 . März wurde „Das Käthchen von Heilbronn"
wiederholt, ebenso am 12. für die Auswärtigen.

(Schluß folgt .)

Briefkasten . Auf unsere Briefkasten - Notiz in
Nr . 37 erklärt hie Redaction der „ Neuen Zeitung " in ihrer
folgenden Nr . , sie habe nie Artikel aus den „ Nachrichten"
gebracht. Thatsachen beweisen , daß diese Behauptung
das Gegentheil von der Wahrheit ist, und wir wollen
zum Beweise nur eine Thatsache aus den vielen heraus¬
greifen. In Nr . 30 unseres Blattes findet sich nämlich
folgende Notiz:

Jever , 11 . März . „Wie freu' ich mich, wie freu ' ich
mich !" singen jetzt die „ Getreuen von Jever," denn gestern
wurden die ersten Kiebitze gesehen . Hoffentlich hat der Winter
mit dem Schnee und Frost der letzten Tage seine Abschieds¬
karte abgegeben und Bismarck wird das bekannte Geburtstags¬
angebindeder „Getreuen" zur rechten Zeit in Empfangnehmen
können.

Hierauf brachte Nummer 32 der „Neuen Zeitung"
ohne Quellenangabe folgende Notiz:

Jever, 11 . März. „Wie freu ' ich mich, wie freu' ich
. mich !" singen jetzt die „Getreuen von Jever," denn gestern
wurden die ersten Kiebitze gesehen . Hoffentlich hat der Winter
mit dem Schnee und Frost der letzten Tage seine Abschieds¬
karte abgegeben und Bismarck wird das bekannte Geburtstags¬
angebindeder „ Getreuen " zur rechten Zeit in Empfang nehmen
können.

Unsere Leser mögen nun durch Vergleichung sich
selber ein Urtheil bilden, ob hier ein Nachdruck vor¬
liegt oder nicht . Uns widerstrebt es , dem gekenn¬
zeichneten Verhalten der genannten Redaction gegen¬
über noch weitere Worte zu verlieren. Wir wollten
weiter nichts als unser gutes Recht wahren. D . R.

Kirchennachricht.
Am Gründonnerstag, den 3 . April:

1 . Hauptgottesdienst (8 Vs Uhr) : Confirmation, Pastor
Ramsauer.

2 . Hauptgottesdienst(10Vs Uhr) : Geh . O .-K . - R . Hansen.
Abendmahlgottesdienst(3 Uhr) : Pastor Pralle.

Am Charfreitag, den 4 . April:
1 . Hauptgottesdienst (8Vs Uhr) : Pastor Partisch.
2 . Hauptgottesdienst ( 10Vs Uhr) : Hilfspred. Willens.
Abendmahlsgottesdienst ( 3 Uhr) : Pastor Roth.
Abendkirche (6Vs Uhr) : Pastor Pralle.

Am Sonnabend, den 5 . April:
Abendmahlsgottesdienst ( 11 Uhr) : Pastor Ramsauer.

Garnisonkirche.
Am Gründonnerstage, den 3 . April:

Abendmahlsgottesdienst (10 Uhr) : Divisionspf. Goens.
Am Charfreitage, den 4 . April:

Gottesdienst (10 Uhr) : j Divisionspfarrer
Abendmahlsgottesdienst(11 Uhr) : j Goens.

Am Ostersonntage, den 6 . April:
Gottesdienst ( 10 Uhr) : » Divisionspfarrer
Kindergottesdienst (11 Uhr) : i Goens.

Am Ostermontage, den 7 . April:
_ Kein Gottesdienst.

Erlparungscsfle in Menburg.
Bestand der Einlagen am 1 . März 1890 11,568,068 19 H
Im Monat März 1890 sind:

neue Einlagen gemacht . 110,219 „ 94 „
dagegen an Einlagen zurückgezahlt 129,328 „ 46 „

somit Bestand der Einlagen am 1 . April
1890 . 11,548,959 „ 67 „

Bestand der Activa szinslich belegte Ca-
42 „

A nzeig en.
Gemeindesache.

Landgem. Oldenburg. Das Anfahren von Sand
auf den Hochheiderweg soll am Dienstag, den 8 . April
d. I . , Nachm . 6 Uhr , öffentlich mindestfordernd aus¬
verdungen werden. Annehmer wollen sich in Ahlhorn
Wirthshause versammeln.

Hanken , Gemeindevorsteher.
Aemensachen.

Edewecht . AmDonnerstag , den 10 . April
d. I ., Nachm. S Uhr, sollen in Gehrels Gasthaus
das . mindestfordernd vergeben werden:

1 . die Lieferung der pro Mai bis November für das
Armenarbeitsbaus benöthigtenLebensmittel (Brod,
Mehl , Erbsen, Bohnen u . s . w .) und sonstiger
Haushaltungsgegenstände, wie Soda , Seife u . s . w.
— Proben liegen bei Gehrels aus;

2 . das Graben von etwa 50 TagewerkTorf auf dem
Altenwehrsdamm;

3 . die Lieferung der Armensärge pro Mai 1890/91.
Ferner sollen in obigem Termine zwei gesunde,

kräftige Knaben, 12 Jahre alt , z. Z . im Armenarbeits¬
hause anderweitig in Kost und Pflege untergebracht
werden. Die Armencommission.

G. Züchter.

Landgem . Oldenburg. Die Lieferung der Armen¬
särge für hies. Armenhaus und den westlichen Theil
der Gemeinde ist von Mai d . I . an zu vergeben.
Annehmer wollen sich am Mittwoch , den S . April,
Nachm . 4 Uhr, in Wetjen Wirthshause einfinden.

Hanken , Gemeindev orsteher.

Oeffentl . Verkauf
einer Wiese.

Oldenburg . Am
Sonnabend , den 5. April d. I .,

Nachmittags 4 Uhr,
kommt in Sparenberg 's Wirthshaus zu Warden¬
burg die den Erben der weil. Ehefrau des Brink¬
sitzers Heinr . Röbke daselbst gehörige und in der
Strecker Marsch belegene Wiese zum letzten Mal
zum Aufsatz.

Dieselbe besitzt einen Flächeninhalt von1,1408 L»
und ist zur 1 . Classe mit einem Reinertrag von
37 Mk. 40 Pf . eingeschätzt.

Kaufliebhaber ladet freundlichst ein
Joh . Claussen , Rechstllr.

Bureau : kl. Kirchenstratze Nr. 7.

Verkauf .
^

Edewecht. Die Wittwe des weil. Pächters
Gerhard Jantzen zu Osterscheps läßt am

Freitag , de« 11 . AM d . I .,
Nachmittags 2 Uhr anfangend,

in und bei ihrer Wohnung:
1 rnilehgebende Kuh,
1 Sau mit 2 Ferkeln,
8 Hühner,

1 Schiebkarre, 1 Krürkarre, 1 Schneidelade mit
Messer , 1 Staubwanne , Spaten , Forken , Hacken,
Bicken, 1 Buchweizenschwade , 2 Sensen, 2 Schweine¬
blöcke , 2 Betten,

sodann 2 Betten, 2 Tische , 1 Wanduhr, 3 Stühle,
eiserne Töpfe, Theekessel , 1 Hangeisen, 1 Backtrog,
Porcellan- und Steinzeug und viele sonstige Haus -,
Acker - und Küchengeräthe,

ferner:
IS Scheffelsaat grünen Roggen,
800 Liter Eft - und Pflanzkartoffeln,
20 Liter Gerste und
4 Fuder Dünger

öffentlich meistbietend verkaufen.
Liebhaber wollen sich zeitig einfinden.

H. Setje.



Ohmstede . Die Vormünder der minderjährigen
Krnd . r des weil. Maurers I . F . SchwarLing
daselbst lasten

am Dienstag , den 8. April d. I .,
Mittags 12 Uhr.

im Locale Großh. Amtsgerichts Oldenburg Abth. IV . :
die ihren Pupillen zustehende , zu Ohmstede
(Kortendorf) belegene Stelle, bestehend aus
Wohnhaus , Hofraum und Garten , groß
0.1573 bs,

zum dritten Male im öffentlichen Verkauf aufsetzen.
Der Zuschlag soll in diesem Termine erfolgen und

findet ein weiterer Aufsatz nicht statt.
H . Stulkcn.

Das der Oldenburger Gewerbebank e. G.
in Liq. gehörende große, zu jedem Geschäft
geeigneteGrundstück, an der besten Lage
der Stadt , Achternstraße T6 , kommt am
5. April d . I ., Mittags 12 Uhr,
vor Großherzoglichem Amtsgerichte Abth. l
zum nochmaligen öffentlichen Aussatze. Bei
genügendem Gebote soll in diesem Termine
der Zuschlag erfolgen.

Zmmobil -Verkauf
in Sandhatten.

Die in Saudhatten belegene schöneBaustelle
des ProprietairsBackhus in Eversten , bestehend aus
einem guten , fast neuenWohnhause , Scheune,
Schwein eftall , Schafstall und Wageuremise,

ISO Scheffels . Acker - und Gartenland,
10 Jück Nieselwiesen,
20 Juck Wiesen - und Weideland,
12 Jück « ncultiv . Land und einem guten

Torfmoor,
soll am

Sonnabend, den 5. April d . I . ,
Nachmittags 3 Uhr,

stückweise wie auch im Ganzen mit Antritt zum 1 . Mai
oder 1 . Novemberd . I . zum letzten Male zum Verkauf
aufgesetzt werden. Sollte ein Verkauf nicht zu Stande
kommen , so soll die Stelle alsdann auf ein oder mehrere
Jahre verpachtet werden.

Die Verkaufsbedingungen sind günstig gestellt, , auch
kann Vs des Kaufpreises darin stehen bleiben.

Kauf- resp . Pachtliebhaber wollen sich rechtzeitig in
des Unterzeichneten Wirthshanse versammeln.

I . F . Harms.
Das zu dem vacanten Nachlasse des weil . Feld¬

webels a . D . und Eisenbahnhilfsarbeiters Aug.
H . I . Brunken gehörige, hier an der Ziegelhof-
stratze belegene

Immobil,
bestehend aus dem zu zwei Wohnungen eingerichteten
Hause und einem 7 ar 99 qm großen Garten, soll
mit Antritt auf den 1 Novbr. d . I . unter der
Hand verkauft werden.

Reflectanten wollen sich am
Sonnabend , den 5. April d. I .,

Nachmittags 4 Uhr,
in Schnitzer s Restaurant (Eisenbahnhalle) ein¬
finden. _ W . Köbler.

Oldenburg . Das der Ww . Klockgether zu
Nadorst gehörige und im Ohmsteder Felde belegene
2 Jück große Stück Wischland wünscht dieselbe
zu verkaufen event . auf ein oder mehrere Jahre
zu verheuern.

Nähere Auskunft ertheile ich gern.
Joh . Clanßen , Rechnungssteller,

Bureau : kl. Ktrchenstr . 7.
Oum 1. Mai und später werden an - bezw . um-

sO zulerhcn gesucht : 13,000 Mark, 7000 Mark,
4000 Mk . 2100 Mk . , 1800 Mk . , 1000Mk . , 900Mk.

E . Memme « , Rechnnngsstllr . , Bergstr . 5.

Donnerschwee . Für die diesjährige Deckzeit
halte ich meinen schönen, schwarzen

Stammhengst „Lünnr"
zum Decken der Stuten bestens empfohlen . Deckgeld:
trächtig 18 güst 9 _ H . Hespe.

Saalhafer , Feldbohnen , Leinsaat,
Gras - und Kleesaat empfiehlt

6 . v . Kleimms.
X4vi8 « li ^ iiriliii.

Garten - , Feld - und Blunren-
Sämereien empfehle in bester keim¬
fähiger Waare.

v . Kleiwms.
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Mäeuburg.
Special -Geschäft für Strmpfwaaren und Tricotagen.

sind in reichhaltiger Auswahl und prachtvollem Farbensortiment eingetroffen ; auf nachstehende
sehr beliebte Qualitäten , die sich im Tragen sehr bewähren, machen ganz besonders aufmerksam

Zwirn,
4 Knopflg. , für Kinder,

Leinen , waschecht,
6 Knpflg . , für Damen,

25 60 H und 1 . 50
Halbseide , coul . und schwz,

6 Knpflg . , für Damen.
Halbseide , „ Minerva," echt schwarz,

6 Knpflg., für Damen,
1 1 .35 ^8.

Reine Seide , coul . und schwz .,
8 Knpflg . , für Damen.

Reine Seide , coul . u . schwz . ,
mit verstärkten Spitzen, 6 u . 8 Knpflg.

1 . 50 1 . 60 und 1 .95
Zwirn,

für Herren,
Fil . Perse,

für Herren, mit Mechanik,
35 95 H.

Zu vorstehenden außergewöhnlich billigen Preisen verkaufen in der
ganzen Saison.

4
4

4

4
4
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Empfehle nachstehendeHengste zumRahde.
Decken:

1 . den schönen einfarbig schwarzen 3jährigen
Hengst vom „ Linnr," Deckgelv wenn trächtig
15 güst 9
den wegen seiner guten Nachzucht bekannten
schwarzbraunen Hengst vom Ostfr . Pr .-
Hengft „^ ilndse, " Deckgeld wenn trächtig 12
güst 9

Grashorn.

2 .

I.
Zum 1. November d. I . ist wegen

Umzug des Dameuheims Ln ein eigenes
Besttzthum das hochherrfehastlich auss
bequemste eingerichtete Wohnhaus mit
großem Garten , an herrlicher Lage,
mit Ausficht Ln den Schloßgarten,
Gartenstraße Nr . 2 , im ganzen oder
zu 2 Wohnungen , durch den Unter¬
zeichneten zu vermiethen.

Das Haus ist mit allem Comfort
der Neuzeit ausgestattet , wie Wasser¬
leitung , Wasterklosets , Badezimmer
und Gasbeleuchtung.

Ferner befindet sich beim Hause ein
Stall für 3 Pferde und Wagenremise.

Aus Wunsch werden Pläne des
Hauses gerne verabfolgt.

Jede weitere Auskunft ertheilt
von Herbartstr . s.

Rostrup.
Decken.

Meinen schönenEber empfehle m
Fr . G . Meiners . I

vooäl's Llsblissewellt
Sonntag , den 6 . April ( 1. Ostertag),

Nachmittags 4 Uhr:
Lmrlges

roßes Concert,
ausgeführt von der ganzen Capelle des OldenDE

N ! pL « 8 » LlraNr

HM MM
'

^ V
Am 1. Osterfeiertag, den 6 . April 1890:

l.s1rter geo88kn Meniliekee
GeseUschafls -Abend,

ausgesührt von der Capelle des Oldenb . Jnf .-
Regmts . Nr . NI unter persönlicher Leitung des

Königl. Musikdirigenten Herrn H . Hüttner.
Es gelangen zur Aufführung:

„ Das Schwert des Damokles ."
Schwank in 1 Act von G . zu Putlitz . — Ferner:

Zivn ! „ Lott ' ist todt !" Zion!
Große Posse in 1 Act von Günther.

Außerdem die stets mit großem Lacherfolg aufgenommene
„ Zukunfts - Sinfonie ."

Musikalisches Zungenragout mit allen Chicanen.
Sodann : „ Die drei Concertmeister, " oder

„ Peter Bumm ." Hochdrastisches Intermezzo der
GroßenknetenerStadtcapelle. Schließlich : Das Neueste
auf dem Gebiete der Komik : „ Eulalia . " Haar¬
sträubendes Couplet. Außerdem: Solo - Seene » in
bekannter, vollendeter Darstellung rc . re.

Zu diesem letzten , großartigsten und vollendetsten
Gesellschaftsabend ladet freundlichst und ergebenst ein

H . Struth off.
Entree 30 Pf . Ansang 7Vs Uhr.

Jnsanterie - Regmts . Nr . S1 unter persönlft
Leitung des Königl. Musikd . Herrn Hüttner.

8 «Ii8teiL:
Herr ConcertmeisterMehring (Violine) .

„ Schröder (Klarinette ) .
„ Kühling (Flöte) .

— Programm . —
I . Theil.

1 . Wien bleibt Wien . Marsch von Schrammel.
2 . Ouvertüre z . Op . : „ Tannhäuser " von Wagnerl
3 . Fantasie a . d . Op . : „Lohengrin" von Wagner .

'
4 . 7 . Concert für die Violine von Beriot.
5 . Die Schlittschuhläufer . Walzer von Waldteu^
6 . Die Schmiede im Walde von Michaelis.

H . Theil.
7 . Ouvertüre z . Op. : „Tcll" von Rossini.
8 . Concert für die Clarinette von Bergson.
9. l.oin du bnl . Intermezzo von Gillet.

10 . Concert für die Flöte von Heinemeyer.
11. Die Kaiserparade von Eilenberg.

Anfang 4 Uhr . Entree 30 Pfg.
Zu diesem außergewöhnlichen Concert ladet ergebenst^

4ck . Vovckt.

Nach Beendigung des vorstehendenConcerül

Großes Merconcert.
AE ' Entree frei.

In beiden Ccmcerten Ausschank vonFranziskaner!
Brau ans der Brauerei von B . Haslini "»
Ohmstede.

Großherzogl. Theater.
Sonntag , den 6 . April . 92 . Vorstellung im Ab.

Wilhelm Tell.
Schauspiel in 5 Acten von Schiller.

Cassenöffnung 6 Vs Uhr . Anfang l
Dienstag , den 8 . April . 93 . Vorstellung im Ab-

Doctor Wespe.
Lustspiel in 5 Acten von Benedix.

Cassenöffnung 6 Vs Uhr. Anfang 7 Uh

Todes - Anzeige.
Altenhnntorf , 30 . März 1890 . Heute Morge>

endete ein sanfter Tod das rastlos thätige Leos
meiner lieben Schwester , unserer guten Schwäger"
und Tante , der Ww. Catharine Büsing geb . Fastst
in ihrem 70. Lebensjahre.

Die trauernden Hinterbliebenen
Druck und Berlag von B. Gqarf, für d«r Kt- v -re«-.« verantwortlich : O . Scharf in Oldenburg, Peterstraße 8.



1 . Beilage
39 der „Nachrichten für Stadt und Land " vom Donnerstag , den 3. April 1890.
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i Bstener Schreibebriks.
Oldenburg , April 1890.

Liebe Luwiesei
Wenn Dir gegenwär¬

tiges Schreiben bei guter
gesundheittreffen thut, so
soll es mir lieb sein . Was
mir betreffen thut , so bin
ich Gottlob noch Gans
gesund und munter.

Liebes Luwieschen!
Grien is die färbe der
Hoffnung, des Jägers
freundlichesKleit. Grien

,^is Mode geworden , wenn auch noch nicht in der
rINatuhr. Denn die Sonne duldet nichts Weißes, sagt
» Faust ins Theater . Abers ins Auge is doch was Weißes

auch ins Ei . Und was die welchen sind , die wissen
Mit ihre Weißheit narrens nich hin. Aber was die

unst der Mode is, die wird diesmal die Natuhr be¬
schämen . Denn meine Madam trägt heute schon einen
zrimen Schüppenhutaus Paaris, aber blaßgrien. Ueber-
baupt werden in diesen Sommer alle Farben blaß ge-

» tragen , was sich zu der gantzen Massierten Zeit, in
» welcher wier leben , sehr gut paßt . Niemand will mehr
'^

lecht mit die Farbe Herausricken . Nur auf den Wangen
von meine Madam is noch Zinnober unverfälscht, denn
wenn alles streicht , das Schminken von die Damens
hört nicht auf . Alle Farben sind jetzund verwässert,
sogar das Weingelb. Denk Dich mal meine Madam
mit Ihre zwei Klatschrosen ins Gesicht, mit einem
grienen Hut mit blaßblaue Bänder un welkem Eveu-
krans . Dazu ein schwefelgelbes Kleit und ein ver¬
waschen Lilla Jäckchen . Ich glaube, sie will sich
noch einmal verheiraten. Der Mann , der meine
Madam bekommt , der braucht auch nicht zu sagen:
Gott straf mich ; der is schon genug gestraft, liebe
Luwiese . Denn sie hat noch immer Nerfen. Denn sie
hat ein Leben wie eine Katz. Wer sie auf den Ab¬
bruch kauft, der erlebt's nich . Die krachen Wagen
halten am längsten . Aber es wirde eine romantische
Heirath geben, denn Er hätte den Anblick einer mahle¬
rischen Ruine immer vor Augen , und nun gar bei die
diesjährige Mode in Grien.

Liebe Luwiese , ich habe einen Zorn auf meiner
Madam. Denn als ich Ihr sagte , so ein griener Hut
thäte mir auch gefallen , hat Sie mir zur Antwort ge¬
geben , wenn Du wieder Spinat abbrübest, so schürt
Dir das Wasser übern Kopf . Ich habe Ihr aber da-
drauf gedient und habe Ihr gesagt , sie haben gut
schnacken , sie brauchen so was nicht , denn Grien is
Ihre Leibkulöhr . Da hat Sie mir gekündigt . Das
is der Lohn für treie Anhänglichkeit und langjährige
treie Dienste. Ick bin schon lang bei Ihnen , habe ich
ihr gesagt , ich weiß mich noch zu erinnern, daß sie noch
gar nicht laufen konnten, denn Sie hatten damals die
laufende Gicht . Und da wurde sie geriehrt, liebe Luwiese,
und sagte , alles soll wieder vergessen sein, denn Du
hast mir gepflegt wie eine Mutter . Da Hab ich
Ihr aber zur Antwort geben . Sie meinen woll von
Tochter. Denn ich war damals 15 Jahr alt, bei
Ihnen aber stand die Eins hinten. Und da hat sie
wieder gesagt , alles soll vergessen sein . (Auch die 51
Jahr, liebes Lieschen . ) Und , sagte sie, Du sollst auch
lo einen grienen Schüppenhut haben , wenn Dein Herz
so daran hängen thut . Und da habe ich wieder ge¬
sagt : Wenn an dem grienen Schüppenhut man ein
blaSrother Schleuer hängen thut, so is mein Herz nich
nöthig. Das hängt an meinen Aujust, den ich vor
langjährige treigeleistete Dienste noch immer nich hei-
rathen kann , weil man sich bei Ihnen nich einmal so
riel übersparen kann , um seine alten Tage in Ruhe
M genießen . Nun, liebe Luwiese , den grienen Schüppen¬
hut bekomme ich zu Ostern. Vielleicht drücke ich auch
noch ein schwefelgelbes Kleid heraus bei die nächste
Veranlassung . Meine Madam is doch nich so slimm
als wie Sie aussicht. Sie hat nicht dis schuldige
8ung gegen mir aus den Augen gelassen . Das muß
sch Ihr zu Ihrer Ehr nachsagen . Alles was recht is
und man soll niemand zu nahe treten , womit ich ver¬
bleibe Deine Dir liebende

Karline.
lkvot lrixxt NIL . Wenn Ich den grienen Schüppen¬

hut kriege, lasse Ich es Dir sogleich wissen . Wir gehen
bann zusammen in die Kirche . Laß Dir von Deiner
Madam auch einen anschaffen . Man muß es nur ver¬
stehn . Un zu Maidag kaufen wir uns eine rothe
Schärpe un dann feuern wir mit in den allgemeinen
S .reich. Denn wenn die Herrens auf dem Streich
gehen , so müssen wir nöthig mit dabei sein . Mein
geliebter August hat auch gesagt : Ohne Damens kein
Plaister . Un warum auch nich ? Zu die Freiheit,
GleichheitUNBriederlichkeit gehört auch die Schwester-
l 'chkeit . Sie sagen ja alle , der Himmel könnte schon

auf Erden sein . Weil der aber nich möglich is ohne
Engels, so hätte es damit gute Weile, wenn Wir nich
mitmachten. Denn mein August sagt immer. Ich wäre
ein lieben sießen Engel, womit Ich verbleibe D . O.

Landwirtschaftlicher Terminkalender.
Wangerland. Sonnabend, den 5 . April , Nachm.

5 Uhr, in A . de Boers Hause zu Hohenkirchen . Tages¬
ordnung : 1 . Verschiedene Mittheilungen des Central-
Vorstandes. 2 . Vortrag des Herrn Nagel (otr . T . - O.
der letzt. Vers .) 3 . Vorschläge zur Wahl der Stier-
köhrungs- Commission . 4 . Vereinsangelegenheiten.

Jever. Sonnabend, den 5 . April, Abends 6 Uhr,
in Buck's Hotel zu Jever . Tagesordnung : 1 . Mit-
theikung des Protocolls der letzten Central-Vorstands-
Sitzung. 2 . Vorschläge an den Amtsrath zur Wahl
der Stierköhrungs - Commission . 3 . Aenderung der
Statuten der Bezirksthierschau . 4 . Festellung der
Rechnung pro 1889 . 5 . Verschiedene Mittheilungen.

— Allen Freunden einer ausgezeichnetenCigarre
empfiehlt sich als beste Bezugsquelle das Versandt-
Geschäft von H . Zimmer, Fürstenwaldebei Berlin.
Die genannte Firma hat sich durch ihre Solidität einen
ganz besonders guten Ruf erworben. Ihr Geschäfts-
princip ist : Beste Maaren bei billigster Preisstellung
und durchaus reeller Bedienung. Wir sind überzeugt,
daß ein jeder Raucher nach einmaligem Versuch ein
treuer Kunde der Firma wird. Die Firma versendet
Preiscourante gratis und franco.

Man hnstet nicht mehr Z7- -P?
(Hustenstiller ) , welches die namhaftesten Bühnenkünstler
Deutschlands für das beste Mittel gegen Heiserkeit,
Husten , Schnupfen ec. erklärten, anwendet In Dosen
(60 Pastillen enthaltend) L M . 1 in den Apotheken
erhältlich.

Das beliebteste und billigste Hausmittel.
Riepe in Ostfriesland. Ich bezeuge hiermit, daß ich
durch den Gebrauch von Apotheker Richard Brandt 's
Schweizerpillen (L Schachtel 1 Mk . in den Apotheken)
von meinem schlimmen Magenleiden befreit worden
bin unv ich kann daher dieses Medicament durch eigene
Erfahrung mit Recht empfehlen . G . Kruse , Arbeiter.
(Unterschrift beglaubigt.) — Man sei stets vorsichtig,
auch dieächten ApothekerRichard Brandt 's Schweizer¬
pillen mit dem weißen Kreuz in rothem Felde und
keine Nachahmung zu empfangen . Hauptdepot für
Oldenburg : Hamburg. Hafen - Apotheke , Neustadt,
Neuerweg.

— Außig - Teplitzer 4 pCt . Eisenbahn-
Prioritäten . Die nächste Ziehung findet im April
statt. Gegen den Coursverlust von ca . 3 pCt . bei
der Ausloosung übernimmt das BankhausCarl Neu¬
burger , Berlin , Französische Straße 1L, die
Versicherung für eine Prämie von6Pfg . pro166 Mk.

Kummi -Inbrüi von
8 . karis.

Zollfreier Versandt durch : W . H . Mielck,
Frankfurt a ./M.

Ausführl . Special -Preisliste gegen 20 Pf . Portoauslage.

Anzeigen.
Conenrs Waaren

Ausverkauf.
Zwischenahn . Das zur Concursmasse des Uhr¬

machers Behrens Hieselbst gehörige Waarenlager,
als namentlich:

Regulateure , amerikanische Wand¬
uhren, Schwarzwälder Uhren, Weck¬
uhren, Taschenuhren , Herren - und
Damen - Uhrketten , Manschetten¬
knöpfe,

sollzu und unter Einkaufspreisen baldigst gegen
gleich baare Zahlung ausverkauft werden.

Der Ausverkauf findet tagtäglich , auch
Sonntags , von Morgens 8 Uhr bis Abends
8 Uhr im Behrens 'schen Geschästsloeale
statt.

Die Preise sind äußerst billig gestellt.

_ Concurs-Verwalter.
Empfehleschönegroßbl . Stiefmütterchen LDtzd . 25H,
Vergißmeinnichtu . s . w . R . Decker , Nadorsterstr . 38.

Zu verkaufen. Eine Partie schöner Speise-
Steckrüben undRothebeeten. Westerstr . I.

Geschäfts-Verkauf.
Oldenburg . Ein an frequenter Straße

hies . belegenes Immobil , Wohnhaus mit großen
Kellerräumen , Einfahrt , Packhaus und
schönem Garten , will der Eigentümer krankheits¬
halber mit beliebigem Antritt unter sehr
günstigen Bedingungen verkaufen , event die
großeUnterwohnnug mit Keller , Packhaus rc.
vermiethen.

Im Hause ist seit IS Jahren Colonial-
waarenhandlnng und Kleinhandel mit
Spirituosen mit bestem Erfolge betrieben , auch
würde sich dasselbe zur Einrichtung einerGastwirth
schast oder Restauration sehr gut eignen.

Die Gebäudefind neu und in sehr gutem
Banzustande , die Besitzung ist deshalb in jeder
Beziehung zum Ankauf zu empfehlen.

Liebhaber wollen baldigst mit mir in Verbindung
treten und bin ich zu jeder Auskunft gern erbötig.

H. Hasselhorst , Rechnstllr.,
_ kl . Kirchenstr . Nr . 9.

Immobil-Verkäufe.
Oldenburg . Unter meiner Nachweisung stehen

mehrere äußerst comfortabel und practisch eingerichtete
Geschäfts - und Privathäuser , an guter Lage
der Stadt und vor den Thoren belegen , zum beliebigen
Antritt unter günstigen Bedingungen zu verkaufen.

H . Hasselhorst, Rechstllr.,
kl . Kirch enstr . Nr . 9.

Rachfuge.
In der am8 . April d. I . beiI . H . Ch . Eilers

in Oberlethe stattfindendenVergantung kommen:
1 tied 'ge schwere Kuh,
2 trächtige Schweine und
12 Sch . S . grüner Roggen

mit zum Verkauf , wozu Liebhaber sich rechtzeitig rin¬
finden mögen . D . Wachtendors.

Ohmstede. Der LandmannHeinr . Frerichs
daselbst läßt Umzugshalber

am Freitag , den 11 . April er.,
Nachmittags 3 Uhr ansangend,

1 starken Ackerwagen , 1 Milchwagen, 1 Schlitten,
4 vollständige Betten, 1 eichen. Kleiderschrank , 1 Pult,
Tische und Stühle , 2 Koffer , 1 große eis. Waage
mit Gewichten , 1 Backtrog , 1 Backtisch, 1 Vutter-
karne mit Winde, Eimer und Baljen, versch. Töpfe,
1 großen kupfernen Kessel, 1 Milchkessel, 2 Pferde¬
sielen (so gut wie neu) und sonstiges Pferdegeschirr,
1 fast neuen Reitsattel , Halssiele, Tauwerk und
Reepzeug , Kuhketten , Heuspaten, Torfspaten , Forken
und Harken , 1 Quicke , Härtzeuge, Sensen, Fatter-
kupen , Kisten und Tonnen und viele sonstige Haus¬
haltungsgegenstände und Ackergeräthe,

auch 20 Hühner, 1 Hahn , 4 Enten , ein Quantum
Eß- und Pflanzkartoffeln, mehrere Sorten Pflanz¬
bohnen , sowie16 — 18 Fuder Stalldünger
in Haufen

öffentlich meistbietend mit geraumer Zahlungsfrist Ver¬
käufern Haake.

Edewecht. Der Kaufmann C . H . Orth das.
läßt am
Donnerstag , - en IO April und
Sonnabend , den 12 . April d. I .,

(nicht , wie bekannt gemacht, am Freitag,
den 11 . April,)

jedesmal Nachmittags 1 Uhr anfangend.
in seinem Hause öffentlich mit geraumer Zahlunastrist

eine große Partie Manu¬
faktur-, Eisen- un- Kuy-
waarcn

verkaufen.
Da das Lager gegen Mai geräumt sein muß, so

soll zu jedem Preise verkauft werden.
Kaufliebhaber werde n eingeladen. Becker.
Rastede . Des I . D . Bruns zu Bokel

Stellen,
1 ) dieKöterei zuNeuenkruge , groß 5,5633 llu,
2) die Köterei zu Bokel , groß 4,4136 La,

werden nochmals am
Donnerstag, den 10. April d . I . ,

Mittags 12 Uhr,
im Gerichtszimmer des GroßherzoglichenAmtsgerichts
Abth. II . zum Verkauf ausgeboten u . in diesem Termine
der Zuschlag erfolgen . C . Hagendorsf , Auct.



Rastede . Logemann s Köterei zu Wemken¬
dorf wird am

Donnerstag , den 10 . April er.)
Nachmittags 4 Uhr,

im Nuttelerkruge zum öffentl . Verkauf ausgeboten.
Es soll auch versucht werden , einzelne Parcellen,

wozu Kauflustige sich stellen , zu verkaufen.
C . Hagendorff , Auctionator.

Hude. Gustav Lange Hieselbst läßt am

Sonnabend , den 5 . April,
Nachmittags 2 Uhr,

1 starkes ^ jähriges Stutpfer-
(bester Einspänner) ,

1 Milchkuh,
2 belegte LLuenen,
1 Kuhrinö,
1 Kuhkalb,

1500 Wrack - Pfannen und 100 Firstpfannen,
2 Ackerwagen , 1 Pflug , 2 Eggen , Wagenleitern,
-Hecken und Bretter . 2 Wagenstühle , 1 Dresch¬
maschine mit Göpel , 1 Häckerlingsmaschine , Pferde¬
geschirre , 1 Reitsattel mit Decke und Trense.
Stallriemen . Reepe . Bindebäume . 1 Grützquerne,
Forken , Spaten und vieles sonstige Acker- und
Hausgeräth , auch
SO Eichen auf dem Stamm

öffentlich meistbietend verkaufen . G . Haverkamp.

AeffentLLcheV

Immobil - Verkauf.
Oldenburg . Am

Sonnabend , den 12. April d. I .,
Mittags 12 Uhr,

soll das dem Bäcksrmstr . Carl Heinrich Taddicken,
früher zu Oldenburg , jetzt zu Edewecht gehörige , an
der Haarenftraße belegene Geschäftshaus mit
dem 1 ar 72 Hw. großen Haus - und Hofraum im
Amtsgerichtslocale Hieselbst durch d-n Unterzeichneten
öffentlich meistbietend verkauft werden.

Im Hause ist längere Jahre Bäckerei und die
letzte Zeit ein kaufmännisches Geschäft mit gutem Er¬
folgs betrieben worden.

Das Immobil ist seiner vorzüglichen Geschäftslage
wegen zu jedem Geschäfte sehr geeignet.

Falls annehmbar geboten , wird der Zuschlag so¬
fort im Verkaufstermin erfolgen.

Der Unterzeichnete ertheilt gern jede weitere Aus¬
kunft bezüglich des Jmmobils , auch liegen die Ver-
kaussbsdingungen auf dem Bureau des Unterzeichneten
zur Einsicht aus . I . A . Calberla.

Dessentlicher Verkauf
neue ? Möbeln.

Oldenburg. Am

Donnerstag, den 10 . April d . Js .,
Vormittags S Uhr anfangend.

sollen verschiedene neue ganz besonders gut ge¬
arbeitete Möbeln , nämlich:

1 nußbaurn Garnitur mit rothem Plüschbezug , 3
mahag . Garnituren mit Rips - und Damast -Bezug,
sowie mehrere Sophas und Divans mit Damast u.
Phantasie - Stoff bezogen,

im Saale des Oppermaun ' schen Hotels , Lange - ,
straße Hieselbst, öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist
verkauft werden.

Die Möbeln können am Tage vor dem Verkaufe,
Nachmittags zwischen 3 und 6 Uhr , besichtigt werden.

.4 V

BeffmMcher

Immobil - Verkauf.
Das zur Concursmasse des Kaufmanns

I . B . Wigger , hier , gehörige , an der
Bürgereschstraße hier belegene, aus Wohn¬
haus und großem schönen Garten nebst
Bauplatz bestehende Immobil gelangt am

Sonnabend den 12 . April d. I .,
Mittags 12 Uhr,

im Sitzungszimmer des Grotzh . Amtsgerichts
Abth . I hier zum öffentlichen Verkauss-
aussatze.

Die Las Grundstückbetr. Auszüge sowie
die Verkaussbedingnngen liegen in meinem
Bürcau zur Einsicht aus , werden aus Wunsch
auch abschriftlich mitgetheilt.

.1. II Conc. -Verw . ,
Büreau : Staustr . 21 .

Osternburg . Weil . H . F . Seyen Erben bei
der Harmonie hies . lassen am

Dienstag) den 8 . April d . I . ,
Nachm . 2 Uhr ans . ,

folgende Sachen , als:
1 Secretär , 1 Sopha , 1 großer Kleiderschrank,
2 Commoden , Tische , Stühle , 1 großer Spiegel,
1 Korblehnstuhl , 1 Wanduhr , 6 große Bilder,
1 Bett , Bettstellen , Gardinen , Rouleaux , 1 Kuppel¬
lampe , div . Leinenzeug , 1 Waschtrog , 1 Wasch¬
balje , eis. Töpfe , 1 Kessel, sämmtl . Küchen - und
Ackergeräth und viele hier nicht aufgeführte Gegen¬
stände , sowie 1 große Bodentreppe,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen,
wozu Käufer einladet A . Bischofs.

Ein hier an - er Ziegelhofstraste
belegenes , vor wenigen Jahren neu¬
erbautes Haus mit schönem Garten
— in erster Linie für einen Privat¬
mann oder Beamten paffen - — habe
ich unter günstigen Bedingungen zum
beliebigen Antritt zu verkaufen.

Reffectanten wollen sich ehestens
mit mir Ln Verbindung setzen.

IV . LöLLvr , Gottorpstr . 11.

LG

^ Englisch Ray gras,
« Timothee,
B Rothklee , amerik . ,
Z § Rothklee , deutscher,

^ Weiffklee , D s
Schwedenklee , 2 . ^.

« Schotenklee ,
" ^

8 Lupinen,
W Wicken,

Steckrüben , echte englische,
Runkelrüben,

alle gangbaren Wiesen - Gräser,
Garten - Rasen - Mischnngen,
Blumen - Samen,
Gemüse Samen,

tr» tiiv 81nIsl «» r ltir » .
Spargel - Pflanzen,
Erdbeer - Pflanzen,
Tuberosen - Zw iebeln,

t NN<1i < NU8.

Veu8 L Virekov,
Für Ziegenlämmer

zahlt die allerhöchsten Preise
Ww . Funke , Donnerschwee.

! in SOsttsn u . nnsosttsn
LTvllllv ZvKmuvIlSSvKsn2nrOontirin ^kic>ii.

Lokis eorallsnsasksn , so längs llor Vorrstk
rvioki , nooll nie gebatonon prsissn.

Lsrsr Ksbrucisr 81ruds.
Zn verkaufen . Ein rentirendes Manufaetur-

nnd Herren - Garderobe - Geschäft , betrieben in
einem hübschen , zu 12,000 ^ käuflichen Hause , in
einem 2 Stunden von Bremen belegenen lebhaften
Flecken. Im Ganzen erforderlich 10,000 Offerten
unter lö . 8l5S an Ilck . 8vI »L« 1tv , Bremen.

Oldenburg . Zu belegen jederzeit größere
und kleinere Capitalien gegen Hypothek
zu 3 ' /b bis 4 °/o P » .

H . Hasselhorft, Rechnungssteller,
kl. Kirchenstraße Nr . 9.

AugustMeiuers,
Wilhelmstratze 1,

nebst
- I vielitn -SSNKV » , große

Bettfedcm und Dauuen
in doppelt gereinigter staubfreier Waare , das
Pfund von 70 L> an . Graue Halb¬
daunen , besonders preiswürdig , das
Pfund zu 1 Mark SO Pst Bettsatins,
Köperinlitts und Federleinen , Tischzeuge , Hand¬
tücher , ' °/4 , und >2/ 4 , Leinen und Halb - I
leinen zu Betttüchern , Hemdentnche , carr . Bett¬
zeuge und Cattune in guten Qualitäten zu
den billigsten Preisen.

Genähte Jnlitte , Ueberzügs , Betttücher sind
stets auf Lager . Die Anfertigung der Betten
geschieht gratis.

Aug . Bruhn , Haarenstraße 34.

Knaben - und Mädchenhemden von N
M Hemdentuch , das Stück von 40 H an , Manns - A
M und Frauenhemden von Hemdsntuch und M
HK Halbleinen , das Stück von 1 ^ an , Arbeits - G
2 kitte ! und Hemden , das Stück von 1 Z
M an, fertige Arbeitshosen , Jacke » und Z
^ Knabenanzüge zu sehr billigen Preisen
M empfiehlt

Aug . Bruhn , Haarenstraße 34.W
NKNNmrmtrmUMM « » « »

Frische CscoslMe
mit Milch empf. D . G . Lampe.

als : Twistringer , Hattener , Rohr -,
Stroh - , Hanf - , Cocos - , China - rc.,

ferner : Läufer , Teppiche , Bürstenwaaren empfeblm
L . L K. korlmaiM ) 21 , Langestr . 21
I « . ^ OVlrlLOLL - ItlLMSLlIff

It « KOlr 8 Z » Lv 1 « empfehlen

S . LK .korlmaim , 21 , Langestr . 21.
VN8 LItS8lv » kick Krö88t«

SVillism I ^übsvlL in Altans
versendet zollfrei gegen Nachnahme (nicht unter

10 Pfd .) gute neue
Bettfedern für KV Pfg . das Pfund,
vorzüglich gute Sorte Mk . 1 . 25,
prima Halbdaunen nur Mk. 1 .6V , reiner
Flaum nur Mk. 3 . 3V u . Mk . 3 . Bei Abnahme
von 50 Pfd . 5 °/o Rabatt . Umtausch gestattet.

Prima Jnlettstoff zu einem großen Bett
(Decke, Unterbett , Kissen u . Pfühl)

zusammen für nur 14 Mark.

EgiljMlimin 4

Bückeburger Mehl v
Baut ! , dito « v
Brsquit dito . . .
Sultania Rosinen
Glsme d - tv . . .
Cephal - Corinthen
Citrouenöl , Citronsu , Cardemomm u . sonstige

Gewürze in frischer Waare.

TäglichsrischerBrauüÜLieittgest.

10 für 3 Mk.
V- „ 16 Ps-
V- „ „ 20 „
V- „ „ 46 „
V« „ 30 „
Vs , . 32 „

Auswahl in Leichen - Anzügen , sowie
sämmtliche Besorgungen.

Empfehle großblumige Stiefmütterchen , Marien-
blnme « , Vergißmeinnicht , Aurickeln und
Nelken . C . Neumann Ww . , Zeughausstr . 20 .

Schöne Kartoffeln halte bei Scheffeln und Liter¬
weise bestens empfohlen.

H . B . Hinrichs , Nelkenstr . 23.

Oldenburg . Anzuleihen gesucht » Zum
1 . Mai oder später gegen sichere (erste) Landhypothek
7000 und 2000 zu 4 °/o Zinsen , außerdem
gegen sichere (erste) Hypothek auf ein Grundstück in
der Stadt 18,000 ^ zu 4 °/o Zinsen.

I . A . Calberla.

" 7

L llibbvler , Schuhmacher,
3 , Grünestrafle 3,

empfiehlt:

selbstversertigte
Herren-) Dsmen-

und

KLndeestLefel
S 8 U aller Art.

Q - ^ Jede Maßbeftellung
sowie Reparaturen werden

WW sauber ausgeführt.

-

Pflaumen L Pfund 25 , 30 , 40 , 50 , 60 Pf,
getrocknete Birnen , Brünellen , Schnittäpfel , Dampf-
äpfel u . dergl . empf . W . Stolle.

Echter Magdeburger Sauerkohl , hiesige Schnitt¬
bohnen , Thüringer Sauerkohl » Pfund 3 Ps . !

W . Stolle.

Eingemachte Sachen in Gläsern oder Dosen vsr-
kanfe billigst._ W . Stolle , Schüttingstr.

Sch ei ben Honig , Schleuderhonig , Pretzhonig'
Pumpernickel , Honigkuchen und Cakes , alles bester
Qualität. W . Stolle.

Käse und Wurst in vielen Sorten.
SV . 81 « LIv.



Altenhnntorf . Für die diesjährige Deckzeit
halte ich den Herren Pferdezuchten : meine beiden nach¬
stehenden Hengste zum Decken ihrer Stuten bestens
empfohlen:

1 . den Prämien - und Stammhengst

vom Rnloilro aus einer lülllsmnsl-Stute;
g . den 3jährigen schwarzen Hengst vom

LlaZnat aus einer Olsvslsmä - Stute , starkes
elegantes Wagenpferd.

Deckgeld, wenn trächtig 20 güst 10 nebst
50 H Äbziehegeld.

L . « . « Ä -8LILK.

^,0^ ^ « or - orürillärro»
^ c » . Iippc

Lie«!iieke5 Sprtt «Ie1- !̂ astiNv » , bereitet untRk ürztttcher>
Sussrcht und Controlr aus dem Kiedricher Sprudel , ^
stnd, wie das Wasser selbst , unübertroffen

bei Wage« - und Jarmkatarrh , Hl«ter-
^ stiSsreldeNz

bei Lüsten,Krrserkeit,ZLrustceiden,
bei Mlnfen - , LcSer- und Nieren¬

leiden.
Ausführliches ui der Brochüre

„Der Heilschatz bes Kiedricher Bestand-
SpradklS " , gratis in allen theile als
Depots zu haben. Die in x Sprudel enthalten find.
Kiedricher Sprudel - AerztucheAutoritäten bezeichnen die
Pastillen werden Kiedricher Sprudel - Pastillen als ein
viirchAbdampfen des Universal- Heilmittel und kann deshalb
SLchjerögewonnen nicht genug eine Probe mit den ILiellr i, :k»er
undeurhälreme SprullvL - I' sslillvn empfohlen werden; der
Püäi .ik die - Versuch wird durch Erfolg belohnt werden. Dic
feloen ^ klretrs rotrer Srirullel - ^ astZNen sind in Schach-

teln ur 75 Pf . inden Apotheken , Drogerien und Mineral-
n-uffer -Haudlungen zu haben.

I D » K » rrvi»
, aus

Auktion.
Concursmafsen und Liquidationen soweit der
Vorrath reicht : Java mit amerikan . Inhalt
100 St . Mk . 3,00 , Sumatra mit Brasil , mild,
ioo St . Mk . 2 , 60 , Sumatra mit Felix, kräftig,
100 St . Mk , 3,00 , Cuba in Originalpackung,
kräftig, 100St . Mk . 3,50 , Holländer inOriginal¬
packung, kräftig, 100 St . Mk. 3,50 , Sumatra
mit Felix undHavanna , fein mild , 100 St.
Mk. 4,00 , Manillas , neueste Jahrgänge, kräftig,
ioo St . Mk . 4,50 , Sumatra mit Havanna, hoch¬
fein, ioo St . Mk. 5,oo , Rein 86er Havanna.
Handarbeit , 100 St . Mk. 6,00 , Echt Bojamo,
Regalia- Faoons, 100 St . Mk . 7,00 . Sämmt-
liche Sorten sind in hocheleganter Verpackung,
großen Fayons, gut lüftend und schneeweiß
brennend . Nichtconvenirendes nehme auf meine
Kosten zurück , also hat Käufer kein Risico . Ver¬
sand nur in Originalkisten ä 100 Stück gegen
Nachnahme. Käufer von größeren Posten er¬
halten Preisermäßigung von 5—10 Prozent.
Das Versandt - Geschäft von H . Xiiirinki ,

Fürstenwalde bei Berlin.

»

l

Sämmtliche Neuheiten iuPntzartikelu find ciuge-
troffcu . Eine reiche Auswahlgarnirter Hüte in allen
Preislagen empfehle bestens.

Achternstraße 44. _
Gänzlicher Ausverkauf

II I1il« i *.
von

L -MMk 8Mlik ! -skMstt ill MM « L . M . I
Depots in Oldenburg : O. Mayers Hofapotheke.

La ngestraße 77, H. Fischer, Langestraße 11.

Das Möbel- n . Zengrolleu-Lager
von

^ LtiLk»8- Kurwiüstraße 8,
empfiehlt die größte Auswahl in den bestenlackirte«
Möbeln , sowie Stühlen und Spiegeln.

Da obiges Lager nur lackirte Möbeln führt , ist es
in der Lage, gute Möbeln zu billigen Preisen zu
verkaufen und daher einem jeden Käufer zur Ansicht
zu empföhlen.

RL . Stets große Auswahl in Zengrollen zum
Drehen und mit Belastungskasten . Tausende im Gebrauch.

Or. H . Zerener' s
giftfreies , geruchloses und feuersicheres

^ ILtLULS ^ HLtLOIL
aus der chemischen Fabrik

Gnlstnv 8ek »llvlii », Magdeburg,
ist anerkannt das einzig brauchbare

llrmssvbvswmmittel
kür alls Ms - nnä 1»Vo1ui1i8n .?6r , Nnsssn , Hirolrsri,

Lollnlsn , Lnrsnnx , HsrAv ^srlrs sto.
Osxot in Oläsndnrtz - : N k 'iseltvr.

Kädemanns KüdermehhI^Lj-
Medaille , unerreicht in Nährwerth und Leichtverdaulich¬
keit, ist nächst der Muttermilch tl -nt ^rillilieli Sie
»v8t« null L«tr »xli «I»8tv Zilnlrrnux kür 8rinxx-
linx «. Zu haben ü M . 1 .20 pro Büchse in allen
Apotheken. Drogen- u . Colonialwaarmhandlungen.

Horsten (Sande) . Ein Bäckergesell , welcher
jEständig arbeiten kann, findet dauernde Stellung auf

Lohn nach Vereinbarung.
C . F . Raman « .

Topsblumen und Freilandpsialyen.
Oldenburg . Der Ausverkauf der zur Concursmasse des Gärtners Frölje Hieselbst

gehörigen Vorräthe wird bis zur gänzlichen Räumung fortgesetzt. Außer einer großen Aus¬
wahl in blühenden und anderen Topfpflanzen sind namentlich noch vorhanden:

einige Tausend starke Spargelpstanzen (eanova kolossal ) ;
eine große Partie Farrn (Ltruteopkoris Aorinaniea ) in Preisen von 6 bis 25 Pfennig,
viele schöne Buxus und Coniferen , Rosen in verschiedenen Sorten , zum Auspflanzen in
Preisen von 25 bis 50 Pfennig , hochstämmige Linden;
1000 starke Wildlinge von Aepseln und Birnen;
Gartennelken, per Dutzend zu 75 Pfennige , Marienblümchen , Primeln, Stief¬
mütterchen rc. rc.

Der Concursverwalter : Oallxrl » .

Gesucht.
Für ein Braut gewordenes Mädchen suche ich zu

Mai (Zugehezeit ) ein anderes , welches in der Küche
und mit allen häuslichen Arbeiten gut fertig werden
kann. Anmeldungen und schriftliche Zeugnisse sind zu
richten an Frauvr . Oelrichs Ww .,

_ Bremen, Kohlhöckerstraße 14.
Rastede . Gesucht auf sofort eintüchtigerSchneider-

geselle. _ F . Fuhrmann , Schneidermeist er.

Subdirectim<Gc». - Age«t)
einer angesehenenHagelversich. - Gesellschaft an
cautionsf . Herrn (Officier, Landwirth od . dergl .) sofort
zu vergeben . Gest. Off . nebst Angabe von Referenzen,
bisherige Beschäftigung , Personalienerb. snd l . ll . 8682
an Luckvlk m«88v, 1!«il !n 84V. , erbeten.

Ein junges Mädchen sucht Stellung auf Mai.
Nachzufragen bei Frau Amme,
_ Osternburg , Harmoniestr . Nr. 16.

Kriegerverem
1. Osten d. Landgemeinde

Oldenburg.
Die Versammlung findet wegen der Ostsrfeier am

Sonntag , den 13 . April , Abends 8 Uhr, beim
Kam . Röbejohannsin Hoheheide statt.
_ , Der Vorstand.

Oldenburger Maurerbund . Die Monats¬
versammlung findet am 9 . April im Vereinslocal bei
Herrn F . Börner Abends 7Vs Uhr statt.

Tagesordnung : 1 ) Erhebung der monatlichen Bei¬
träge ; 2) Aufnahme neuer Mitglieder ; 3) Allgemeine
Besprechung.

Zahlreiches Erscheinen erwünscht. Der Vorstand.

Zwischenahn . „Lind Vereinigung.
"

Sonntag, den 20 . April , Abends 7 Uhr:

Entree für Nichtmitglieder 50 Pfg . Tanz 10 Pfg.
Abonnement 1 Mk . Damen 30 Pfg.

Mitglieder, welche Damenkarten wünschen, können
dieselben beim Vorstand (I . Lienemann ) und Caffen-
führer (F . Karels ) abholen L 20 Pfg.

Der Vorstand.

SchmmrkM
Aden ! Neu!

Heute Abend sowie folgende Tage:
Große

Gala - Vorstellung.
Auftreten

fammtlich neu engagirter Mitglieder.
Achtungsvoll

V . Ibrrlrti.
Aoyerberg . Am 2 . Ostertage:

MS
"

» - » ii ,
-

Mg
wozu freundlichst einladet _ G . Padecken WW.

Altenhuntorf . Am 2 . Oüertaas:
Ball für Herrschaften,

wozu freundlichst einladet E . I . H . Büsing.

Oldenburg . Auf ein werthvolles Immobil
hies. Stadt werden 1000 bis 1500 ^ gegen 5 °/o
Zinsen auf sofort anzuleihen gesucht durch

H . Hasselhorst,
_ kl . Kirchenstr. 9.

fLjin Jüngling, der sich dem Schreibfache widmen will,
kann bei mir eintreten.

W . Köhler , Gottorpstr . 11.

Krieger-Verein
für Stadt und Land.

Am 1 . Ostertage , den 6 . April:
WU- Großer

öffentl . Gesellschaftsabend
im „Menlmrger Schühenhch"

zum Besten der Sterbecaffe.
Der Verein wird weder Mühe noch Kosten sparen,

den Besuchern einen genußreichen Abend zu verschaffen.
Zur Aufführung kommt u . A . : Das mit so großem
Beifall aufgenommene„Kaiser - Festspiel" unter
Leitung des HerrnCarl Haas.

UE " Hirtrov 30 I?kx. "MG
Cafsenöffnung7 Uhr . Anfang präc . 8 Uhr.

Zu zahlreichem Besuch ladet freundlichst ein D . B.
Eversten . Am 2 . Ostertaqe:

E
' -

MW
wozu freundlichst einladet D . Holze.

Gri ste d e. Am 2 . Ostertage:

AE" Sängerball "M,
in Knck's Wirthshause . Entree SO Pfg .,
wozu freundlichst einladet Der Vorstand«

Edewecht . Am 2 . Ostertage:

Petersvehn . Am 2 . Ostertaqe:

wozu freundlichst einladet A . Kröger.
Wardeiümrg. „Club Eintracht."

Am 2 . Ostertage (7 . April ) :

bei Cordes , wozu freundlichst einladet D . B.
Jeddeloh . Am 2 . Ostertage:

VaSLLNLILSLlL-
wozu freundlichst einladet G . Bunjes.

Zoologischer Garten.
Am 2 . Ostertags:

Großes Tanzvergnügen.
Es ladet hierzu höflichst ein Emil Schmidt.

Ofternbnrg . Am 2 . Ostertage:
Krosser kivveilnmgsbsH

meines neu decorirten Saales,
wozu freundlichst einladet _ H. Käse.

Nadorfterkrug . Am 2 . Ostertage:

Große Taiypartre,
wozu ergebenst einladet Wwe . Warneke.



Dl-mburgischk Lan-csbank.
Einundswansigster Ishres -Abschluß am 31. Drcemlikr 1889.

T» S»Ä

I . Geschäfts - Unkosten.
a . Gehalte und Remunerationen. . . .
I . Aufsichtsrath.
a . Haus - Reparaturen und Abgaben . . .
ä . Feuerung und Beleuchtung.
« . Inserate.
I . Reisespesen.
Z. Zeitungs - Abonnement und Coursblätter
h . Comptoirutensilien.
i . Porti , Stempel, Telegramme, Silber - und

Goldsendungen, Conto- Correntspesen . .
L . Diverse.

H . Zinse ».
auf Depositenscheine bis Ende Dec. 1889

d . auf Contobücher „ „ „ „
o . auf Check - Conto „ „ „ „

38,850 —
7,500 —

810 56
885 66

2,278 89
179 85
432 75

2,989 10

5,215 13
1,338 66

IH . Abschreibungen.
a . auf das Bankgebä
b . Herstellungskosten

Raumes . . .

rv . Gewinn - Saldo

des neuen feuerfesten

60,480 60

315,554 30
465,644 60

12,300 91
793,499 81

14,499 —

2,772 74
17,271 74

406,970 90
1,278,223 05

Verwendung des Gewinnes.
1 . 5°/o Abschlagsdividende . 60,000 —

Vom Ueberschuß gemäß Z 30 des Statuts:
2 . Tantiemen an die Direction . 20,818 25
3 . 10Vo zum Reservefond. 32,615 27

Von dem nun bleibenden Saldo von ^ 8 293,537 . 38
4 . Vs zur Verfügung der Großherzogl. Regierung . . . 97,845 79
5. Vs zur Verfügung der Generalversammlung . . . 195,691 59

406,970 90

I . Zinsen.
a . aus dem Conto- Corrent-Verkehr .
d . aus diseontirten verloosten Effecten
o . aus Lombard- Darlehen . . . .

II . Zinsen - und Coursgewinn.

III . Gewinn an Coupons und Sorten
IV . Provisionen.
V . Diverse.

305,976 47
1,057 87

448,187 78
755,222 12

167,947 84
325,545 99

493,493 83
2,166 93

27,264 34
75 83

1,278,223 05

Gewinn- Saldo aus 1889 . 406,970 90

406,970 90

3.

4.

ö.

« .

7.

8.

9.

10.

11 .

12.

Cassa Conto:
Bestand am 31 . December 1889 .
Coupons und Sorten Conto:
Bestand am 31 . December 1889 .
Wechsel - Conto:
Bestand an Wechseln am 31 . December 1889 . . . .
Belehnungs - Conto:
Lombarddarlehen . 11,546,180 23
Belehnnngs -Zinsen - Conto:
laufende Zinsen.
Diseovtirte verlooste Effecten - Conto:
Bestand an diseontirten verloosten Effecten.
Discontirte verlooste Effecten - Zinsen - Conto:
laufende Zinsen.
Effeeten - Conto:
Werth der vorhandenen Effecten . 2,956,473 30
Conto - Corrent - Conto , Debitoren:
Saldo am 31 . December 1889 . . .
Jmmobilien - Co nto:
Bankgebäude abgeschrieben bis auf . 1
Mobilien - Conto:
vorhandene Mobilien, abgeschrieben bis auf . 1
Dividenden - Conto:
erhobene Abschlagsdividende pro 1889 . 18,708

ZkLL » I» L.

279,494 52

8,257 28

9,033,670 57

11,546,180 23

31,297 —

3,420 —

15 95

2,956,473 30

6,972,571 11

1.

2 .

3.

Aetien - Capital - Conto . . . . ^ 3,000,000 . -
ab nicht eingeforderte 60°/o . . . . „ 1,800,000 . -

7.

8 .

10 .

11.

Oldenburgische Landesbanknoten:
aufgerufen, aber noch nicht zur Einlösung gelangt .
Baar - Depositen -Conto:
Bestand der Baar - Depositen am 31 . December 1889
Einlagen auf Conto . .
Einlagen auf Check - Couto.
Conto - Corrent - Conto , Creditoren:
Saldo am 31 . December 1889 .
Baar Depositen -Zinsen - Conto:
berechnete , aber noch nicht erhobene Zinsen . . . .
Wechsel -Zinsen Conto:
Rückzinsen.
Reservefond - Conto:
Bestand am 31 . December 1889 .
Unkosten- Conto:
in 1890 bezahlt , in 1889 gehörig.
Dividenden -Conto:
unerhobener Dividenden- Coupon Nr . 40 . . . .
Tratten - Conto.
Reiner Gewinn

1 ,200,000 —

800 —

9,817,557 63
17,723,196 6»

784,847 74

237,959 29

182,245 49

83,444 61

383,904 46

190 59

20 6»
28,952 05

406L70 90

30,850,089 96
Oldenburg , den 31 . December 1889.

Brofft Harbers . Wiesenbach.
Der ausführliche Jahres - Bsricht kann von der Bank bezogen werden. _ _ _ _

30,850,089 96

C^ n Auftrag suche ich zu Mai bezw . 1 . August d . I.
eine Wohnung im Preise von 600 bis 800

z« miethen. _ W . Köhler , Gottorpstr . 11.
Oberlethe . AmS . Ostertage:

Ball des Club „Germania"
beim Gastwirtb H . Ripken. D . D.

Moorhausen b . Hude . Am S . Ostertage:

Anfang der Musik um 5 Uhr.
Hierzu ladet freundlichst ein W . Kayser.
Ohmsteder Krug. Am 2 . Ostertage:

« ^ L
wozu freundlichst einlader I . Siebels.

Rastede Südende.
M ^

wom freundlichst einlader

Am 2 . Ostertaae:

Chr . z. Brook.

Rastede. „Hof von Aldenburg.
"

Am 2 . Ostertage:
. . - -

wozu freundlichst einladet G . Ahlers.

Oldenburgische Landesbank.
In der heute stattgesundenen Generalversammlung der Aktionäre der

Oldenburgischen Landesbank wurde die Dividende für das Jahr 1889 aus
21^ Procent festgesetzt.

Nachdem nun aus dem Gewinn schon eine 3 '
<.ige Abschlagsdividende

zur Verkeilung gelangt ist , kann der Nest von 16^ Procent gegen Cin-
lieserung des Coupons Nr . 42 unserer Aktien , mit Neununddreißig Mark
pro Stück, von heute ab in den gewöhnlichen Geschäftsstunden an unserer
Casse in Empfang genommen werden.

Oldenburg, den 31. März 1890.
Die Direction.

Metjendorf. Am 2 . Ostsrtage:
CnffeebM,

wozu freundlichst einladet_ D . Koopmann.

Sa « dhatterr . Am 2 . Osterrage:

wozu freundlichst einladet _ I . K. Harms.

Druck und Brrlsz Ls« B Scharf, für dir Redaktion verantwortlich: O . Scharf in Oldenburg, Peterstraße b.
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39 der „Rachrichte « für Stadt md Land " vm Donnerstag, den 3 . April 1890.

Ironie - es Schicksals.
Roman von Fedor von Zobeltitz.

(Nachdruck verboten.)
I.

. . . Das Herz klopfte mir gewaltig, als ich mich
-u dem entscheidenden Gange rüstete. Albine hatte
mir zwar versprochen , sie wolle den alten Herrn vor-
hereiisn — ich konnte also wenigstens nicht unerwartet
kommen ; doch die bange Ungewißheit, was der Commer-
zienrath zu meiner Werbung sagen würde, war förmlich
folternd für mich . Ich wußte ja, wie sehr er Titel,
Rang und Würden verehrte — ich aber war nichts
als ein mittelloser Künstler, dem man ein „gewisses"
Talent nicht absprach , dessen Bilder sogar in der
Presse stets rühmliche Anerkennung fanden, der auf
der Staffel des Ruhmes jedoch noch tief, tief unten kauerte.

Peter half mir bei der Toilette . Ich hatte mich
„in Wichs" geworfen , aber als ich , mich selbst be¬
wundernd, vor dem Spiegel stand , mußte ich mir
seufzend gestehen , daß der Rath sich auch durch den
neuen Frack und den wunderschönen Sitz der Bein¬
kleider nicht imponiren lassen würde. Mir fiel College
Evers ein : er war nicht älter als ich , war auch erst
dreißig Jahr und führte doch schon den Titel Professor
und durfte zwei Ordensbänder im Knopfloch tragen.
Er hatte aber auch den Fürsten von Kreyssenburg-
Schlawitte , der als geizig bekannt war, umsonst gemalt
und seinen Hofmarschall in Kupfer radirt. Der Glück¬
liche! Hieße ich „Professor" Werner und wäre ich
Besitzer des Ordens vom fliegenden Greifen und des
Hauskreuzes von Kreyssenburg -Schlawitte, dann würde
mir in dieser Stunde das Herz erheblich ruhiger schlagen.

„Sie sehen sehr Bon aus, Herr Werner," meinte
Peter , der noch immer an meinem Anzuge zu korri¬
gieren hatte ; „so wie Sie da stehen, könnten Sie be¬
ruhigt auf die Freite gehen und würden auch die
Stolzeste kriegen. . .

"
Peter mußte irgend etwas von meinen Absichten ge¬

merkt haben. Der Bursche war mir sehr ergeben und
über feine Treue und Zuverlässigkeit habe ich nie zu
klagen gehabt ; aber da ich wußte, daß es ihm
schwer fiel, feine Zunge im Zaume zu halten , daß er
es vielmehr liebte, ein wenig zu klatschen, so hatte ich
s immer ,vermieden, ihn in meiner Herzens- Angelegen¬
er als Liebes - Postillon zu benutzen.

Ich überging seine zarte Anspielung mit Still¬
schweigen , zupfte mir die weiße Cravatte zurecht und
ließ mir dann den Paletot reichen.

„Noch etwas Lau äs OoloZus , Herr Werner,"
rieth Peter und nahm die Parfümflasche vom Spiegel¬
tisch . „Weiß der Deixel — seit Sie Ihr Wohn¬
zimmer neben das Atelier verlegt haben, bekomme ich
den Oelfarbengeruch aus den Kleidern nicht mehr
heraus . . ."

Auch das Parfüm ließ ich mir noch gefallen ; als
aber Peter in seiner rücksichtslosen Bedienten-Vertraut-
heit eine dunkelrotheNelke von meinenStillleben -Blumen
abbrach und sie mir in das Knopfloch stecken wollte,
weil das „sehr dorr" aussehe, wurde ich ungeduldig:

„ Geh' mir mit Deinen Faxen," rief ich ärgerlich
und gab dem Burschen einen nicht böse gemeinten
Schlag auf die Hand ; „was sind das für Albernheiten!
Willst Du mich wie einen Pfingstschützen ausstaffiren?
— Ich danke sehr , das fehlte mir noch ! . . . Hol'
wir eine Droschke — aber ein wenig flink, wenn ich
bitten darf ! Du befleißigst Dich in letzter Zeit einer
uiordiosen Faulheit !"

Peter wandte sich indignirt ab und schritt ohne
ein Wort der Entgegnung zur Thüre . Er war sehr
empfindlich, der dumme Junge.

Auf der Thürschwelle stieß er mit einer, in diesen
Räumen recht fremdartig wirkenden Erscheinung zu¬
sammen: einem herrschaftlichen Jäger in voller Livree.
Der baumlange Kerl, der in einem dunkelgrünen, reich
mit Gold bordürten Rocke steckte und ein Wehrgehänge
Mer über der Brust trug , riß , als er meiner ansichtig
wurde, seinen dreispitzigen Federhut vom Kopfe und
fragte, ob Herr Werner zugegen sei.

„ Das bin ich — was wünschen Sie ?"

. Der Jäger trat, während Peter , der den gallonirten
Besuch mit einer gewissen Ehrfurcht betrachtete, die
Thür schloß und sich neben dieser aufpflanzte, an mich
heran und überreichte mir eine thongelbe Visitenkarte
wit den Worten:

. „Seine Durchlaucht möchte Herrn Werner gern
Mf einige Minuten sprechen .

" . . .
. Das Wort Durchlaucht betonte der Gallonirte ; es
lallte mir zweifellos imponiren, und in der That : es
w'ponirte mir auch . Ich hatte bisher wenig mit
Trägern berühmter Namen zu thun gehabt — ja,
weine Unkenntniß des Gothaischen Almanachs ging so
weit , daß ich in Zweifel darüber, wer der Prinz Felix

Salau-Ettburg , dessen Karte ich in der Hand hielt,
rhaupt war . Ich ließ mir indessen meine Unwissen¬

heit vor dem Gallonirten nicht merken , sagte einige
paffende Worte von hoher Ehre und dergleichen und
legte meinen Paletot wieder ab , um meinem Besuch
entgegen zu eilen.

Der Jäger war inzwischen vorangestürzt. Er sowohl
wie der Prinz mußten sehr rüstige Leute sein, denn
ich befand mich erst auf dem Absatz der zweiten Etage,
als ich im Parterregeschoß des Treppenhauses eine
jugendliche Männerstimme in leicht schnarrendem Tone
fragen hörte:

„ Drei Treppen ? Sapristi — der gute Werner hat
nicht weit zum Olymp !" —

Der Witz gefiel mir . Prinz Felix war sicher keiner
von jenen hohen Herren, bei deren Anblick Einem vor
Ehrerbietung das Wort im Munde stecken bleibt. Und
das war mir lieb, denn ich verstand mich kaum auf
richtige Behandlung vornehmer Leute.

Eilfertig sprang ich die Treppe vollends hinab.
Ein junger Herr in hellgrauem Paletot , einen seidenen
Castor auf dem dunklen Haupte und ein Monocle im
rechten Auge, kam mir entgegen . Es war ein auf¬
fallend hübscher Mensch : wohlgewachsen und elegant
vom Scheitel bis zur Sohle — auf dem klugen und
offenen Gesicht sonnigen Jugendglanz.

Der hinter ihm her marschirende Jäger raunte ihm
ein Wort zu.

„Maler Werner ? " fragte der Prinz und lüftete
seinen Hut.

„Ich habe die Ehre, Durchlaucht —" und ich be¬
mühte mich , auf der steilen Treppe meine schönsten
Komplimente zu machen.

Der Prinz streckte mir die Hand entgegen.
„ Freue mich herzlich. Sie kennen zu lernen," sagte

er in gewinnendem Tone. „ Habe auf der Ausstellung
Ihren „Arabertribus am Wasser " gesehen — alle
Achtung , Herr Werner, alle Achtung ! "

Sein Blick glitt prüfend über meinen äußeren
Menschen.

„Sie stecken ja im Spitzkleide , Verehrtester — sacra,
ich störe Sie doch hoffentlich nicht bei Ausübung gesell¬
schaftlicher Pflichten —?"

„ Keineswegs, Durchlaucht — ich bitte recht sehr.
Meine Visite hat keine Eile . . .

"
Der Prinz drohte mit dem Finger.
„ Seien Sie ehrlich — ich komme gern wieder .

"
Die Liebenswürdigkeit verwirrte mich förmlich.
„ O — ich bitte Ew. Durchlaucht . . . "
Er unterbrach mich. „Na ja — schön — ich will

Sie sowieso nicht lange in Anspruch nehmen . . . Sie
können unten bleiben, Friedrich, " wandte er sich an den
Jäger zurück und stieg dann mit mir dis Treppen hinauf.

Peter hatte die Thür zu meinem Atelier, .das ich
im Laufe der Zeit mit allem möglichen künstlerischen
Brimborium gefüllt hatte und das sich mit feinem
mannigfachen decorativen Schmuck sehr hübsch ausnahm,
weit geöffnet und verbeugte sich dort tief vor dem ein¬
tretenden hohen Herrn.

„ Sieh ' da," sagte der Prinz , den Hut abnehmend
und auf einen Seitentisch werfend, „ wie reizend ist es
bei Ihnen ! Sie müssen mich 'mal auf Ettburg be¬
suchen und mir meine orientalische Sammlung ordnen
helfen . Die Kerle , die Dekorateure, haben allerhand
Unfug damit getrieben, Shawls und Teppichezernagelt
und Goldringe an die Waffen gelöthet , um sie an die
Wand hängen zu können ,

' s sieht wie bei einem kunst¬
protzenden Banquier bei mir aus — nichts von wahr¬
haft künstlerischem Arrangement . . . Wie prächtig
macht sich nicht diese Seite ! Aha — auch arabischer
Firlefanz . . . ich habe schon Ihrem Bilde angemerkt,
daß Sie selbst Nord- Afrika bereist haben müssen —
wann waren Sie unten ?"

Der Prinz hatte sich in einen Fauteuil geworfen,
spielte mit seiner Monocleschnur und ließ den Blick im
Zimmer umherschweifen , während ich in ehrfurchtsvoller
Haltung — das Jmponirende der Durchlaucht wirkte
noch nach — vor seinem Stuhle stand.

„ Im vergangenen Winter , Durchlaucht. In
Algerien war ich indessen schon vor zwei Jahren —
ich habe lange Zeit bei dem Scheich des Stammes
Nun Namir gelebt , um mich mit den Sitten und Ge¬
bräuchen der Beduinen vertraut und an ihnen meine
Studien zu machen . "

„Wie interessant," nickte der Prinz . „So Etwas
war mir leider Gottes nicht vergönnt, denn mein guter
seliger Vater hatte mich auf meinen Reisen mit einer
ganzen Lauvs-Zaräs umgeben, die ängstlich über mich
wachen und mich vor jeder unvorsichtigeren Aus¬
schreitung bewahren mußte. Ich sehe noch das ent¬
setzliche Gesicht meines liebenswürdigenHaupttyrannen,
des Rittmeisters von Böhlen, als ich darauf bestand,
mir in Biskra den Tanz der Nayliya-Weiber ansehen
zu wollen . Es war übrigens kein Vergnügen. . . .
Aber nun zur Sache, lieber Herr Werner . Ich möchte
Ihr Araber - Bild kaufen . Im Catalog ist der Preis
nicht angegeben , und im Ausstellungsbüreau wußte man

auch nichts darüber . Ich habe gefragt, ob fünftausend
Mark genug wären, und man sagte mir ja . Sind
Sie damit einverstanden — aber bitte, sprechen Sie
8W8 ASUS - ?"

Fünftausend Mark war damals ein großes Stück
Geld für mich — die Freuds, die bei dem Anerbieten
des Prinzen aus meinen Augen leuchtete , also keine
erheuchelte . Ich bedankte mich mit einigen unter-
thänigsten , wahrscheinlich höchst confuse klingenden
Worten für das generöse Anerbieten und bat den
Prinzen, sich als den Besitzer des betreffenden Bildes
betrachten zu wollen.

„Schön," nickte Prinz Felix und knöpfte seinen
Paletot auf, sodaß mir eine volle Welle Flieder-Parfüm
entgegenströmte , „die Sache ist abgemacht . Ich werde
Ihnen am Nachmittag eine Anweisung auf meinen
Banquier zuschicken . Nun sagen Sie noch Eins , lieber
Werner : — ich erwähnte vorhin schon, daß ich Ihnen
sehr dankbar sein würde, wenn Sie mich einmal in
Ettburg besuchen wollten. Es handelt sich dabei nicht
allein um die künstlerische Anordnung meiner orienta¬
lischen Raritäten , sondern noch um etwas Anderes.
Der Khedive von Egypten ist mir bei meinem Aufent¬
halte am Nil in so hervorragend liebenswürdigerWeise
entgegengekommen und hat sich meiner Interessen so
warm angenommen , daß ich ihm gern eine kleine Auf¬
merksamkeit erweisen möchte . Da er mir beim Ab¬
schiede von Kairo sein Bild geschenkt hat, so halte ich
es für das Beste , ich dedicire ihm gleichzeitig mein
Portrait — Wurst wider Wurst, wie der Berliner
sagt. Wollen Sie mich malen, lieber Herr Werner?
Wir stehen ja nun doch einmal in Geschäftsverbindung. "

Der Prinz strich sich die prallen ockerfarbenen
Handschuhs glatt und schaute mich durch sein Monocle
fragend an.

Ich hätte dem vor mir Sitzenden am liebsten um
den Hals fallen mögen — Fortuna selbst mußte mir
diesen prächtigen Prinzen geschickt haben ! Ein Bild
verkauft und ein Portrait im Aufträge — das hätte
ich mir noch vor einer Viertelstunde nicht träumen
lassen ! College Evers und sein umsonst gemalter Fürst
von Kreyssenburg -Schlawitte Oldenslohe fiel mir wieder
ein, und im Geiste sah ich auch auf mich Orden,
Würden und Ehrentitel herniederhageln. Ich war
plötzlich sehr stolz geworden , aber nur innerlich —
äußerlich hielt ich es für zweckmäßiger , vorläufig noch
den Bescheidenen zu spielen.

„Wenn Durchlaucht sich mit meinen Leistungen zu¬
frieden geben wollen, " begann ich diplomatisch , doch
Durchlaucht fielen mir in 's Wort:

„Im anderen Falle würde ich Ihnen schwerlich
meine Offerte gemacht haben, lieber Herr Werner,"
sagte er freundlich . „ Ich gebe nicht viel auf berühmte
Namen, sonst hätte ich mich ja ebensogut an Gussow
oder einen seiner Rivalen wenden können . Mir ge¬
fällt gerade Ihre Auffaffungsart, Ihre Farbentechnik.
Sie sind also einverstanden ? "

„ Ich stehe Ew . Durchlaucht jederzeit zu Diensten.
"

„Desto besser. Ich reise dieser Tage nach Ettburg
zurück, um dort einige Sommerwochen zu verleben.
Das Praktischste ist, Sie schließen sich mir gleich an,
das heißt begleiten mich . Ettburg ist sehr hübsch, es
wird Ihnen gefallen — eine reizende Lage , Sie können
Naturstudien machen, wenn Sie wollen — und zwischen¬
durch fertigen Sie in aller Muße mein Porträt . Ab¬
gemacht . . .

"
Der Gedanke an Albine schwirrte mir durch den

Kopf . Ich war voreilig gewesen — gerade der gegen¬
wärtige Zeitpunkt war für mich der ungeeigneteste , dm
sonst so willkommenen Auftrag auszuführen. Aber die
Fertigstellung des Porträts konnte ja keine Ewigkeit in
Anspruch nehmen , und es wäre Thorheit gewesen —
auch Albine mußte das einsehen — das Anerbieten
des Prinzen auszuschlagen . So verneigte ich mich
denn zustimmend.

„ Benissime, " sagte der Prinz und erhob sich. „ Ich
sende noch zu Ihnen , um Ihnen Näheres über meine
Abreise mittheilen zu lassen ; im klebrigen freue ich
mich herzlich. Sie kennen gelernt zu haben — wir
können in Ettburg unsere orientalischen Erinnerungen
austauschen . . . Bitte bleiben Sie oben - ich finde
auch allein den Weg vom Olymp zur Erde hinab.

rsvoir, mein lieber Herr Werner .
"

Er reichte mir die Hand. Ich brachte ihn bis
zur Treppe, an der sich bereits Peter wieder , unter-
thänigst dienernd, aufgepflanzt hatte, und sah sodann
den hohen Herrn unter mir verschwinden . Nur eine
Wolke von Parfüm blieb zurück.

Peter wisperte mir fragend in's Ohr, der vornehme
Besucher sei wohl ein „reicher Graf " gewesen, der eine
„feine Bestellung " gemacht habe , und that, wie ge¬
wöhnlich äußerst verletzt , als ich ihm seinen Vorwitz
verwies. Er konnte indessen nicht umhin, sich an das
Fenster zu stellen, um den „ reichen Grafen" abfahren
zu sehen .

" (Fortsetzung folgt.)
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